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Von Frau Miniſterialrat Dr. Gertrud Bäumer, M. d. R.
Fichte bezeichnet in den Reden an die deutſche Nation als die

eigentliche Schmach des deutſchen Schickſals die Tatſache, daß es keine
eigene Geſchichte mehr habe, ſondern Teil der Geſchichte einer anderen
Nation geworden ſei. Die neue Kriſis, in die unſere innere Politik
durch die Entſcheidung über Oberſchleſien geſtürzt worden iſt, bringt
uns zum Bewußtſein, daß dieſe Schmach heute wieder auf uns laſtet.
Unſere Geſchichte auch da, wo wir ſcheinbar noch Herren unſerer
Entſchlüſſe ſind wird nicht von uns gemacht, ſondern ergibt ſich
als Konſequenz eines Zwanges von außen, die uns immer wieder von
einmal eingeſchlagenen Wegen abdrängt.

Der Schlag der vberſchleſiſchen Entſcheidung traf uns in de
Augenblick, in dem eine Mehrheitsbildung auf breiter Grundlage kurz
vor dem Fertigwerden ſtand. Es kann für jeden, der die dabei zu
überwindenden Widerſtände unverblendet durch Furcht und Hoffnung
ſieht, nicht dem mindeſten Zweifel unterliegen, daß die große Koalition
nur unter Wirth gemacht werden konnte. Jede andere perſonelle oder
parteiliche Führung wäre der Schwierigkeiten kaum Herr geworden.
Der Kanzler Wirth war vor allem innerpolitiſch unentbehrlich er
bleibt es. Ebenſo unentbehrlich wie die große Koalition als ſolche,
von der die „Kölniſche Zeitung“ ſeinerzeit mit Recht ſagte, daß die
Hoffnungen jedes aufrichtigen Deutſchen mit ihr ſtänden und fielen

Außenpolitiſch ſah man einen wertvollen Aktivpoſten in dem Ver
trauen, das die Kanzlerſchaft Wirths bei der Entente genoß. Die
Bedeutung dieſes Aktivums hat man ſicher überſchätzt. Die Möglich
keiten, durch perſönliche Eigenſchaften, Wirkungen und Beziehungen
die Ententepolitik gegen Deutſchland zu beeinfluſſen, ſind ſehr be
grenzt. Die oberſchleſiſche Entſcheidung wenn ſie ſo bleibt hat
es gezeigt. Sie bedeutet eine offenbare perſönliche Niederlage der
Regierung, ein offenbares Verſagen der Politik der Erfüllung gleich
beim erſten Schritt.

Der Kanzler aber hat ſich in einer Form mit dieſer Entſcheidung
verknüpft, aus der Konſequenzen gezogen werden müſſen. Dem Aus
land hat man auf jede Weiſe zu verſtehen gegeben, daß die Erfüllungs
politik Wirths und ſeine Kanzlerſchaft auf der Vorausſetzung einer
gerechten Entſcheidung über Oberſchleſien beruhten. Das Ausland
hat von dieſer Auffaſſung Kenntnis genommen, ſich wochenlang damit
beſchäftigt, ſie je nachdem für eine leere Drohung erklärt („Journal
des Debats“), oder als einen ernſt zu nehmenden Faktor (die engliſche
Preſſe, ſogar die „Times“), oder behauptet, daß man auch andere
Machtmittel habe, als den guten Willen Wirths („Temps“). Auf alle
Fälle muß die Frage, was jetzt zu geſchehen hat, auf dem von der
deutſchen Politik ſelbſt geſchaffenen Hintergrunde der Auslandsmeinung
beantwortet werden. Das kann nur geſchehen durch Rücktritt der
Regierung. Dreierlei muß gezeigt werden, erſtens, daß der Verluſt
des oberſchleſiſchen Gebietes für uns keine Bagatelle iſt (wie England
es auffaßt), zweitens, die erhöhte Undurchführbarkeit der eingegangenen
Verpflichtungen, und drittens iſt eindringlich zu bekunden, daß die
ehrliche Erfüllungsbereitſchaft Deutſchlands und ſein Verſuch zu opfer
voller Mitarbeit am Wiederaufbau durch dieſen Schlag erſchüttert iſt.

Eine andere Möglichkeit, dies wirklich zum Ausdruck zu bringen,
als den Rücktritt des Kabinetts, gibt es nicht. Alles andere ſind
Deklamationen, die kein Menſch ernſt nimmt, und die uns immer mehr
in das Licht von Leuten ſetzen, die mit billigen und ſchäbigen Preſſionen
arbeiten.

Die weſentlichere Frage iſt natürlich die nach der Politik, die von
nun an gemacht werden ſoll. Unſere Machtverhältniſſe ſind ſeit der
Unterſchrift unter das Ultimatum nicht verbeſſert. Sofern die Er
füllung ſich aus unſerer Ohnmacht ergibt, muß ſie weiter geleiſtet
werden, darüber wird man keine nationalbolſchewiſtiſchen Jlluſionen
aufkommen laſſen. Aber ſie kann nicht weiter auf der Grundlage der
bona fides gemacht werden, die Wirth verſuchsweiſe eingenommen
hat; ſie muß das Gewicht auf die Undurchführbarkeit legen und ſich
auf die nicht gewaltſame, aber moraliſche Reſiſtenz gegen die uns
zugemuteten Rechtsbrüche einſtellen. Es würde eine undeutliche und
ſchiefe Situation ergeben, wenn ein ſolches verändertes Mandat dem
ſelben Kabinett übertragen würde.

So ſtehen in der gegenwärtigen Lage die außenpolitiſchen mit
den innerpolitiſchen Notwendigkeiten Deutſchlands in einem ſchweren
und ſcheinbar unlöslichen Konflikt. Die Entente hat die Regierung,
die wir aus innerpolitiſchen Gründen brauchen, unmöglich gemacht.
Und es wird wahrſcheinlich noch öfter geſchehen, daß Regierungen ſich
opfern müſſen, die uns innenpolitiſch etwas leiſten können, weil immer
wieder deutſche Regierungen durch das kaudiniſche Joch demütigender
Beſtimmungen getrieben werden. Deutſchland kann innerpolitiſch nicht
zur Ruhe kommen, wenn die Politik der „Friedensverbrecher“, wie
Normann Angell in ſeinem Buch über „Die Früchte des Sieges“
die Verſailler Machthaber nennt, fortgeſetzt wird. Das muß der
Entente auch gezeigt werden.

Die Entſcheidung in dieſem Zwieſpalt innerer und äußerer Politik
erſchwert ſich dadurch, daß die außenpolitiſche Lage den Gegnern Wirths

zu einem man darf vielleicht nicht ſagen „willkommenen“, aber
jedenfalls gern benutzten Mittel wird, ihn auszuſchiffen und damit
auch den innerpolitiſchen Kurs zu verlegen, und daß aus dieſem
Grunde die Sozialdemokratie um ſo mißtrauiſcher auf einer Zurück
ſtellung der außenpolitiſchen hinter den innenprlitiſchen Rück
ſichten beſteht.

Die volle Schwere des Konfliks fällt damit auf diejenigen, die
von der Notwendigkeit einer würdigen Konfequenz in außenpolitiſchen
Dingen ebenſo durchdrungen ſind wie von der Koalitionsidee unter
einwandfrei demokratiſcher und aufrichtig ſozial geſinnter Führung.
Sie wiſſen am beſten, daß in der Abhängigkeit unſerer deutſchen Lage
oft Entſcheidungen getroffen werden müſſen, die den innenpolitiſchen
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Annahme der Völherbundsentſcheidung durch die engliſche

Regierung.

Berlin, 15. Okt. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)
Die Havasagentur meldet aus London: Der engliſche Delegierte beim
Völkerbundsrat, Balfour, wurde geſtern vom engliſchen Miniſterrat,
der zu einer außerordentlichen Beratung zuſammengetreten war, ge
hört. Nach ſeinen Darlegungen nahm das Kabinett ohne Ein
ſchränkungen die vom Völkerbundsrat vorgeſchlagene Löſung der ober
ſchleſiſchen Frage an, indem es dem vom Völkerbund geſchaffenen Weg
einſtimmig Beifall zollte. Die engliſche Regierung nahm alſo nicht
nur die vom Völkerbund beſchloſſene Grenzfeſtſetzung an, ſie ſtimmke
auch allen wirtſchaftlichen Empfehlungen zu, ohne gewiſſe Grundſätze
aufzuſtellen, die geeignet wären, der Lage Rechnung zu tragen.

„Berlin, 15. Okt. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)
Wie wir erfahren, iſt die engliſche Regierung der Anſicht, daß eine
Prüfung der Entſcheidung des Völkerbundes über Oberſchleſten durch
den Oberſten Rat nicht notwendig iſt. Es iſt wahrſcheinlich, daß ſie der
franzöſiſchen Regierung den Vorſchlag unterbreiten wird, den Bot
ſchafterrat damit zu beſchäftigen, die Entſcheidung des Völkerbundes
an Deutſchland und Polen zu übermitteln. Wenn dies zutrifft, dann
dürfte die Entſcheidung am Montag oder Dienstag notifiziert werden.

Der Pariſer Havpasagentur wird aus London gemeldet: Der Modus
des endgiltigen Ausführungsverfahrens bilde den Gegenſtand eines Mei
nungsgustauſches. Zwiſchen den Regierungen von Paris und London
habe die völlige Übereinſtimmung als hergeſtellt zu gelten,
nachdem einige normale Einzelheiten geregelt ſein würden.

Zurückhaltung der Verliner Regſerung.
Berlin, 15. Okt. (Draghthericht unſerer Berliner Redaktion.)

An Berliner zuſtändiger Stelle hält man es getren dem bereits be
kannt gegebenen Standpunkt nicht für angebracht, aus der bisher ge
übten Zurürkhaltung heraus zutreten. Man hat noch keinerlei zuver
läſſige Nachrichten über die Abſichten der Ententeregierungen, hält es
aber für möglich, daß die Londoner Jnformationen der Pariſer Preſſe
zutreffen, wonach nicht vor Dienstag mit einer Notifizierung der Ent
ſcheidung des Völkerbundes an Deutſchland und Warſchau zu rechnen

Hunkles Theaterpuhlikum in Verlin verhaſtet.
Berlin, 15. Okt. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)

Jn einem Theater des Stadtteils Moabit, das ſich anſcheinend aus
ſehr dunklen Elementen zuſammenſetzt, wurde von der Polizei eine
Razzia veranſtaltet. Die meiſten der Beſucher waren mit Schlag-
ringen und Gummiknüppeln verſehen. Etwa 200 Perſonen wurden auf
die bereitſtehenden Laſtwagen verladen und dem Polizeipräſidium zu
geführt.

m W W Am S c e onpolitiſchen Anforderungen nicht gleichmäßig genügen können,
und bei denen es gilt, mit voller Klarheit über den Verluſt das eine
dem anderen zu opfern.

Her Wahninn der Ententepolitiß.
Die oberſchleſiſche Frage liegt als abgeſchloſſene Sache vor. Jn

den letzten Tagen, wo wir zwar wußten, daß wir in London und in
Paris Botſchaften unterhalten, aber dennoch nicht das geringſte über
den tatſächlichen Jnhalt der in einer Lebensfrage Deutſchlands ge
troffenen Entſcheidung erfuhren, verfolgten wir in einer Miſchung
von Reſignation und lauem Intereſſe das Spiel zum Fenſter hinaus,
das in der engliſchen und franzöſiſchen Preſſe geſpielt wurde. Wenn
man genauer hinſah, entdeckte man, daß England die vor einigen
Monaten von Lloyd George in einer Aufſehen erregenden, Rede ein
geleitete Ara zugunſten einer gerechten Löſung der oberſchleſiſchen
Frage noch fortdauern ließ, indem die engliſchen Blätter die An
ſchauung vertraten, daß der Spruch des Völkerbundsrates noch nicht
das Endgültige darſtellen könne. Alsbald konnte man beobachten, daß
man ſich in Paris mit gewohnter Geiſtesgegenwärtigkeit und Schnellig
keit auf die gegebene Parole beſann, und nun franzöſiſcherſeits
deklarierte, der Einwand gegen die geplante Endgültigkeit des Ent
ſcheids ſeitens der Engländer wäre gar nicht ſo unberechtigt, nur habe
man ihn zutreffender dahin auszudeuten, daß den Polen noch längſt
nicht genug deutſches Gebiet zugeſprochen werde! Vielleicht hat es in
Deutſchland doch da und dort noch Optimiſten gegeben, die die Stellung
nahme eines Teils der engliſchen Preſſe zu unſern Gunſten deuteten.
Jhnen mußte ſofort entgegengehalten werden, daß England zwar ſeit
einigen Monaten in der Tat erkannt hatte, was Oberſchleſien für
den wirtſchaftspolitiſchen Beſtand des Deutſchen Reiches darſtellte,
daß aber andererſeits England in Wirklichkeit gar nicht die Macht
beſaß, um ſeine beſſere Einſicht gegen die franzöſiſche Einſchnürungs
politik zum Siege zu führen. Wenn Frankreich an den Säbel ſchlägt
und ſagt, daß es entſchloſſen ſei, ſeine Bataillone einzuſetzen, und
zwar ſelbſt um den Preis des Zerfalls der Entente, ſo iſt damit der
Streit zu Ungunſten Englands entſchieden, das ja obendrein nicht
einmal für eine unmittelbar eigene Sache ficht.

Wir mußten uns alſo von Anbeginn darauf einrichten, daß
materiell an der Entſcheidung der Genfer Vier kaum noch viel zu
ändern ſein würde. Die Frage erhob ſich alſo Was haben wir
nun zu tun? Leider ſieht es nicht ſo aus, als ob man ſich dieſe
Frage innerhalb der Parteien überall ſofort mit dem entſprechenden
Ernſt geſtellt habe. Andernfalls hätte das Problem des Rücktritts,
der Umbildung oder Neubildung der Regierung ſozuſagen über Nacht
gelöſt werden müſſen. Wir müſſen nämlich Politik auch
weiterhin machen, und ſie muß dahin gehen, ſtärker als
bisher gegen den von neuem in Paragraphen ge
brachten Wahnſinn Sturm zu laufen Nie zuvor iſt ſich
das deutſche Volk in allen ſeinen Schichten ſo einig in ei.em Urteil
wie dem über das Genfer Votum geweſen. Dieſe Einigkeit
muß nach außen wie innen ansgenuntzt werden.
Wahnſinn der Ententepolitik hat ſich ſelber überboten. Es kommt
alles darauf an, daß bei uns die Parteien und die leitenden Stellen
den klaren Verſtand ſprechen laſſen.

Reichskanzler 9r. Wirth über die Vergewaltigung Ober
ſchleſſens.

Der Berliner Korreſpondent der „Chicago
eine Erklärung des Reichskanzlers

Der

Paris, 15. Okt.
Tribune“ veröffentlichte

n n

Keynes über Repargtionsfrage und Leiſtu
Deutſchlands.

London, 15. Okt. Laut „Mancheſter Guardian erklärte in der
geſtrigen Sitzung der Konferenz für wirtſchaftlichen Wiederaufbau und
Weltfrieden der Engländer Keynes in ſeiner Rede über die Repara
tionsfrage: Während der Friedens konferenz hätten die Menſchen der
Kopf verloren und in Zahlen von aſtronomiſcher Größe und in Summen
geſprochen, die Deutſchland zahlen müſſe für den Schaden, den es an
gerichtet habe. Die Menſchen ſeien jetzt ruhiger und in der Lage, dieſe
Frage vernünftig zu beſprechen. Man ſei jetzt in der Lage, ter zu
beurteilen, was es koſten würde, um den von Deutſchland in Nordfrank
reich angerichteten Schaden wieder gut zu machen. Es beſtehe nicht der
geringſte Grund, anzunehmen, daß Deutſchland nicht vollkommen in der
Lage ſei, den geſamten Schaden wieder gut zu machen. Man weiß jetzt,
daß in Nordfrankreich etwa 300 000 Häuſer zerſtört und 300 009 weiteye
beſchädigt ſind. Angenommen, jedes Haus koſte 1000 Pfund, ſo würde
dies weniger betragen als die Zinſen, die Deutſchland jetzt in einem
Jahr bezahlen muß. Frankreich habe durch Kohlenmangel ungeheuer
gelitten. Der Verluſt ſei jedoch nicht ſo groß, wie die Leute gemeinhin
annähmen. Die Erzengung der franzöſiſchen Kohlenbergwerke habe den
zwanzigſten Teil der Kohlenerzeugunge Großbritanniens betragen. Auch
hier lege die Summe im Bereich der deutſchen Zahlungsfähigkeit. Das
gleiche gelte von der Wiederherſtellung der verwüſteten Felder. Wenn
an den geſamten Schaden zuſammenrechne, ſo beſtehe kein Grund, wes

halb Dutſchland nicht innerhalb eines verhältnismäßig kurzen Zeit
raumes ihn wieder gutmachen könne. Die Rechnung der Alliierten für
angerichtete Verwüſtungen betrage jedoch nur ein Drittel der geſamten
Repargtionsforderungen. Die anderen zwei Drittel enthielten Penſions
zahlungen. Die Forderung ſtehe im Widerſpruch damit, wozu ſich die
Alliierten beim Abſchluß des Waffenſtillſtandes verpflichtet hätten. Der
ſranzöſiſche Delegierte Longuet erklärte, die franzöſöſche öffentliche Mei
nung komme trotz der Vergiftung durch die franzöſiſche Preſſe raſch zur
Vernunft. Der Gedanke, daß man Berge Goldes erhalten werde, ſei
in Frankreich vorbei. Jedermann wiſſe jetzt, daß die Erzählung von
dieſer Berge Gyldes eine Rede war. Redner ſtimmte den Ausſüh
rungen Keſſnes über die Penſionsforderungen der Alliierten zu. Der
Delegierte Buxton erklärte, man leide an den Folgen der Wahlen von
1918. die überwältigende Maſſe der gegenwärtig Arbeitsloſen in Lon
den habe ſeinerzeit für die Politik geſtimmt, die Schuld an dieſer augen
blicklichen Not ſei.

Was man Polen überweiſen will.

n

egenüber in Berlin weilenden
Vertretern der amerikaniſchen Preſſe gegeben hat. Der Kanzler führte
aus, daß die Regierung zwar noch keine amtlichen Jnformationen über
die Entſcheionng des Völkerbundsrates beſitze, daß aber die Lage auf
Grund der eingelaufenen zuverläſſigen Nachrichten als kritiſch be
trachtet werden müſſe. Was uns am meiſten angeht, ſo fuhr der
Kanzler fort, iſt, daß uns Städte genommen werden, die in
ihrer überwältigenden Mehrheit deutſch ſind. Die
Entſcheidung des Völkerbundes bedeutet nicht nur für Deutſchland,
ſondern für ganz Europa eine Kataſtrophe. Solange es
eine deutſche Geſchichte geben wird, wird man dieſe Trennung als einen

Akt furchtbaren Unrechts empfinden. Die Entſcheidung, wie
ſie gefallen iſt, wird nicht nur für die jetzige Regierung und die deutſche
Jnnenpolitik, ſondern auch für das ganze Land und das ganze deutſche
Volk die ſchwerwiegendſten Folgen haben. Die Angriffe, die von der
Rechten gegen mich und meine Regierung gerichtet worden ſind, können
bezeugen, wie ernſt wir es verſucht haben, die Wiedergutmachungs
bedingungen zu erfüllen. Meine Politik war nicht nur von dem Ge
danken der Erfüllung geleitet, ſondern ich hoffte auch, an dem Wieder
aufban der Weltinduſtrie und der Weltwirtſchaft teilzunehmen. Zum
Schluß erklärte der Kanzler, daß er mit der Regierung ſolange im
Amte bleiben werde, bis der Reichstag die Entſcheidung über ſeine

Politik getroffen habe. eNoch immer Unklarheit über die Genfer Entſcheidung.
Berlin, 15. Okt. Auch am geſtrigen Tage ſind hier, wie wir

hören, keine weiteren Nachrichten über den Jnhalt der Genfer Ent
ſcheidung über Oberſchleſien eingelaufen. Auch darüber, wie das
Gutachten des Völkerbundes von den alliierten Mächten formell weiter

behandelt werden wird, ergibt ſich aus den hier eingelaufenen Mel
dungen keine Klarheit.

u e n 53 34 7Zumehmende Anſicherheit in Oberſchleſen.

Wie man uns aus Beuthen meldet, nimmt als Folge des Völker
hundratsveſchluſſes die Unſicherheit im vberſchleſiſchen
Abſtimmungs gebiet zu. Das tt berichtet von blutigen
Reibereien und Entwaffnungen. Jn Pleß und in Myslonttz hätten
die Polen auf Grund der Genfer Telegramme vnlniſche Flaggen ge
hißt, die ſie aber in Pleß wieder hätten einziehen müſſen Polniſcher
ſeits werde intenſiv an der Ausgeſtaltung militäriſcher Geheimorgani
ſativnen gearbeitet. Kongreßpolniſche Soldaten ſollen ſich in großer
Zahl in Oberſchleſien gufhalten. Deutſcherſeits wird eindringlich davor
gewarnt, ſich durch die Entſcheidung, wie ſie antch ausfallen möge, zu
unbeſonnenen Taten hinreißen zu laſſen. In Oppeln wird von eng
ſiſcher Seite mit der ausdrücklichen Ermächtigung zur Veröffentlichung
mitgeteilt, daß eine Entſcheidung über Oberſchleſtens Schickſal noch nicht
getroffen ſei und daß alle bisher darüber verbreiteten Meldungen falſch

eien.
Befchränkung des Zugverkehrs nach der Entſcheidung

Paris, 15. Dt New York Herald“ wird nach der Be
kanntgabe der Grenz in Oberſchleſien wahrſcheinlich dort für

mehrere Tage der 3 i
DererBeBe

nauser erklärte in
Zerreißung und Zerſtückelung Ob
iſt, einen Bruch de
weiteres dem deutſcher
recht, das wir nie vergeſſe
unſeren voberſchleſiſchen Brüdern die

Braunſchweig, 15. Okt. Der Landtag proteſtierte
einmütig gegen das mit der beabſichtigten Teilung Oberſchleſiens hevor
ſſehende Unrecht und bittet die Reichsregierung um entſchiedene
Stellungnahme

an
N



Oppeln, 15. Okt. Eine Konferenz 26 oberſchleſiſcher
Bürgermeiſter ſandte an den Oberſten Rat, an Lloyd George
Briand und Bonomi ein entſchiedenes Proteſttelegramm gegen die
drohende Zerreißung Oberſchleſtens.

Proteſt des ſchleſiſchen Städtetages.

Breslau 15. Okt. Der ſchleſiſche Städtetag e anden Reichskanzler aus dem Gefühl der Einheit heraus, die alle ſeine
Mitglieder umſchließe, kein Deutſcher und vor allem kein e Ober
ſchleſter werde ſich jemals der Entſcheidung des Völkerbundes wider
ſpruchslos beugen.

Große Kundgebungen für Oberſchleſen in Breslau.

Breslau, 15. Okt. Eine gewaltige Kundgebung für
Oberſchleſien fand heute in der Jahrhunderthalle und auf dem
Schloßplatze ſtatt. Kaufmänniſche und induſtrielle Betriebe, Hand
werker, kommunale und ſtaatliche Behörden feierten, um ihren Ange
ſtellten die Teilnahme zu ermöglichen. Die Jahrhunderthalle wie der
Schloßplatz waren von vielen Tauſenden dicht gefüllt. Alle politiſchen
Parteien von den Deutſchnationglen bis zur USPD. waren vertreten.
Redner aller Parteien proteſtierten gegen den Bruch des Verſailler Ver
trages und den mit der drohenden Zerreißung Oberſchleſiens gusge
übten Gewaltagkt. Eine einſtimmig angenommene Entſchließung
bringt die allgemeine Empörung gegen die Zerreißung
Oberſchleſiens zum Ausdruck und verlangt, daß das von der
Entente feierlichſt verkündete Selbſtbeſtimmungsrecht der
Völker und die wirtſchaftliche Wohlfahrt Ober
ſchleſtens für die endgiltige Entſcheidung grundlegend bleiben.
Eine gerechte Entſcheidung über Oberſchleſten ſei Vorausſetzung für
den Wiederaufbau Europas.

Der vberſchleſiſche Gewerkſchaftöring an den Völkerbund.
Kattowitz, 15. Okt. Der Gewerkſchaftsring wendet ſich in einem

Telegramm an den Generalſekretär des Völkerbundes Eric Drummond
in Genf gegen die Abſicht, Oberſchleſten zu teilen, die unſägliches Elend
e r. e würde. Der Gewerkſchaftsring verlangt ein unge
eiltes Oberſchleſten und eine Entſcheidung im Sinne des Abſtimmungs

exgebniſſes und des Friedensvertrages. Es möge eine Kommiſſton von
Sachverſtändigen zur Prüfung aller Verhältniſſe an Ort und Stelle
entſandt werden.

Her poliſche Polßsrgt gegen Heutſchland.
Oberſchleſien ſoll Polen die Lebensmöglichkeiten

bringen.
Der Oberſte polniſche Volksrat für Oberſchleſten und die geſamten

lniſchen Arbeiterorganiſationen und Vereine veröffentlichen einen
ppell an den Völkerhunderat in Genf, an Brignd, Lloyd George,

Bonymni ſowie an gile „Freuntde der Gerechtigkeit und des Weltfriedens“
der ſich beſonders ſcharf gegen den Reichskanzler Dr. Wirth
wendet. Es heißt in dem Aufruf u. g. „Der Reichskanzler und mit
ihm andere einflußreiche deutſche Kreiſe ſuchen die Welt guch durch
die Behauptung zu ſchrecken, daß Deutſchland ohne Oberſchleſien nicht
exiſtenzſühig iſt. An dieſer Behauptung iſt nur das wahr, daß ohne

berſchleſten das alte Deutſchland, das Deutſchland der Hohenzoſſern,
nicht extſtenzfähig iſt, ein Deutſchland nämlich, welches die Hegemonie
über die Welt führen könnte. Un wahr dagegen iſt, daß Deutſchland
ohne Oberſchleſten überhaupt nicht exiſtenzfähig iſt; auch ohne Ober
Fchleſten hat Deutſchland Land und Menſchen,Gruben und Fabriken genug, um eine große Rolle in der
Welt zu ſpielen. Dagegen iſt es wahr, daß Polen ohne Oberſchleſten
ſich abſolut nicht entwickeln, auch ſefne furchtbare wirtſchaftliche Notlage
nicht heben kann. Wir polniſchen Oberſchleſter fühlen uns derart eins
mit unſeren Brüdern in der Republik Polen, daß wir das offen vor
der ganzen Welt eingeſehen und erklären, daß wir ſchon aus dieſem
Grunde die Vereinigung mit Prken anſtreben. Wir wollen unſerem
Volke die Lebensmöglichkeiten bringen. Der Hohe Völkerbundsrat, der
in ſeiner Weisheit Polen geſchaffen hat, will, daß es exiſtiere und muß

ihm daher die unumgänglichen Lehensbedingungen geben
Auch das Ausland verurteilt die Genſer Entſcheidung

Kopenhagen, 15. Okt. Die Zeitung „Politiken“ verurteilt in
etnem Leitartikel ſehr ſcharf die Entſcheidung des Völkerbundsrates
in der oberſchleſtſchen Frage Sie ſchreibt u. a.: Man hat in leßter
Zeit öfter in auskändiſchen Zeitungen leſen können, daß der Völkerbund
in der oberſchleſiſchen Frage ein ſalomoniſches Urteil fällen wird. Gröber
konnte der Name des weiſen Königs nicht gemißbraucht werden, denn
das jetzt efällte Urkeil zerſchneidet einen lebenden Körper und zer
trümmert den feinen Organismus. Der Völkerbund weiſt Deutſchland

die ehrenvolle Aufgabe zu, in den nächſten 10 bis 15 Jahren die Polen
zu unterweiſen, wie ſie aus dieſem deutſchen Lande etwas herauswirt
ſchaften Können aus dieſem Lande, das einmal im Mittelalter ein Teil
von Polen geweſen iſt. Man iſt verſucht, zu fragen, ob in 15 Jahren
überhaupt noch ein Polen beſtehen werde. Von den vierzehn Millionen
Einwohnern der Tſchecho-Slowakei ſind nur geht Millionen Tſchechen
und Slowaken und 35 Millionen Deutſche. Die Deutſchen machen hier
alſo 37 Prozent der Bevölkerung aus. Troßdem beſtimmte die Friedenskonferenz, daß ganz Böhmen tſchecho- ſlowakiſch werden ſoll, weil
man es als unmöglich anſah, daß das deutſche Induſtriegebiet aus dem
Agrargebiet herausgetrennt werde. Auf den Alandsinſeln wünſchten
W Prozent der Bevölkerung den Anſchluß an Schweden, aber derVölkerbund beſtimmte daß die Inſeln vorerſt finniſch blieben, weil die
Ausſcheidung einer Minorität aus der Staatseinhelt und ihre Uber

hrung in einen anderen Staat nur ganz ausnahmsweiſe vorgenommen
werden ſoll. Soll eine Ausnahme gemacht werden, wenn es ſich um ein
Gebiet handelt, deſſen Reichtum ausſchließlich durch deutſche Technik
und deutſchen Fleiß geſchaffen wurde und deſſen Verbſeiben bei Deutſch
Jand für den Aufbau des Reiches und dantt für das wirtſchaftliche
n W e en n m Frage beantwortet ſich

er Völkerbhun einen Entſchlu efaßt, der für gaüropa ein Unglück bedeutet! e m
Frankreich hält die milſtäriſchen Gonßtionen aufrecht
P a r is, 15. Okt. Der „Liberts“ zufolge hatte ſich der geſtrige

franzöſiſche Miniſterrat mit der Frage der Aufhebung der
militäriſchen Sanktionen beſchäftigt. Alle Miniſter ſtimm
ten dem Miniſterpräſidenten zu, daß kein Anlaß für dieſe
Aufhebung vorliege. Jn Deutſchland habe ſich nichts ereignet, was
die Preisgabe der notwendigen Garantien rechtfertigen könnte.

Die Beſprechungen über die Kreditaktion für das Reich wieder
aufgenommen.

Die Kreditaktion zur Beſchaffung von Deviſen aus ausländiſchen
Krediten, die, wie erinnerſi vor einiger Zeit ſeitens der Reichs
regierung, Vertretern der deutſchen Jnduſtrie und der Landwirtſchaft
eingeleitet worden iſt, infolge der inzwiſchen eingetretenen Ereigniſſe
wegen der Entſcheidung über Oberſchleſten aber vorübergehend zum
Stillſtand gekommen war, iſt, wie uns aus Berlin berichtet wird,
am Donnerstag ſeitens der beteiligten Kreiſe wieder aufgenommen
worden. Am Freitag fand eine neuerliche Beſprechung des Groß
induſtrie Ausſchuſſes ſtatt. Auch der Reichsausſchuß der Landwirt
ſchaft hat ſeine Verhandlungen mit beſtem Erfolg fortgeſetzt, ſo daß an

enommen werden darf, daß Anfang nächſter Woche beide Organi-
ationen zu gemeinſchaftlichen Sitzungen zuſammenkreten können und
er ganze Plan dann bald in feſtere Formen gebracht werden kann.

Auch der im Reichswirtſchaftsrat in Ausſchußleſung angenommene
Entwurf eines Geſetzes zur Errichtung einer Kreditvereinigung der
deutſchen Gewerbe beweiſt, daß die Sache im Fluß iſt.

Dentſch-engliſche Verhandlungen über Sachleiſtungen.
London, 15. Okt, Laut „Daily Mail“ verhandeln das engliſche

Auswärtige Amt und die deutſche Regierung darüber, ob Deutſchland
nicht einen Teil der 17 Millionen Pfund Sterling, welche England gus
ung Reparationszahlung erhält, durch Sachleiſtungen abtragen

Holitiſche Keberſſcht.

an e eFolgen unſeres Valutaſtandes für die 6chweiz.
Nach den Baſeler Nachrichten hat der Verband der Baſeler chemi

ſchen Jnduſtrie am 12 September d. J. ſeinen Arbeitern mitgeteilt,
daß er angeſichts des andauernd ſchlechten er und in An
betracht des ſchon ſeit längerer Zeit erfolgten Rückganges der Teuerung
um za. 15-20 Prozent ſich gendligt e mit Wirkung vom 15. Sep
tember d. J. ab die bisherigen Zulagen um 20 Prozent zu kürzen,
d b. das Geſamteinkommen durchſchuittlich um 5 Prozent zu redu
zieren. Von einem ſtärkeren, dem Maß des Teuerungsrückganges
entſprechenden und an ſich gerechtfertigten Abbau der Zulagen würde
abgeſehen, weil in vielen Betrieben eine Einſchränkung der Arbeitszeit
notwendig geworden war. Die bedauerliche Kürzung der Arbeitszeit

e d e des Abſatzes und die ſchlechte Ge
amtkonjunktur infolge der Konkurrenz der valutariſ ſoferLänder, insbeſondere Deutſchlands. i terten

ſein werden, die von ihnen zunächſt begünſtigten Aufrührerbanden

Putſchpläne der Karliſten in 9ſterreich.
Wien, 15. Okt. Der Verband der Groß deutſchen Volks

partei richtet eine Anfrage an die Regierung, in der auf die kar li
ſtiſche Bewegung verwieſen und betont wird, es ſei Tatſache, daß
der Reichsbhund der Sſterreicher und andere karliſtiſche Orga
niſationen tätig im Dienſte der Fremden ſtehen und aus dem
Auslande bedentende Geldmittel erhielten. Die Abgeordneten fragen
die Regierung, was ſie zu unternehmen gedenke, um die gegen den Be
ſtand der Republik gerichtete Umſturzbewegung zu unterbinden und
gegen die Schuldigen vorzugehen

Innsbruck 15. Okt. Die „Volkszeitung“ brachte geſtern Ent
e en über Putſchpläne der hieſigen Karliſten.

s ſeien bereits alle nötigen Vorbereitungen zu einer monarchi-
ſtiſchen Erhebung beendet. Die Karliſtenorganiſation ſetze ſich
de aus ehemaligen Offizieren le die in der Front
ämpfervereinigung des Reichsbundes der Hſterreicher organi

ſtert ſeien.
Das Abkommen her Weſtungarn.

Wien, 15. Okt. Die in Venedig feſtgeſtellte Grundlage des erſt
abzuſchließenden Kbereinkommens veſteht im folgenden: Durchführung
einer Volksabſtimmung in Oedenburg und fünf Dörfern
darunter Zinkendorf, durch eine internationgle Kommiſſion, der ein öſter
reichiſcher und ein ungariſcher Delegierker angehören, nach Räumung
ſeitens der Banden und der ordnungsmäßigen Ubergabe Weſtungarns.
Die Entente ſieht die Entſendung internationaler Truppen
kontingente in das Abſtimmungsgebiet vor. Für die Säuberung von
den Banden iſt von der ungariſchen Regierung eine Friſt von drei
Wochen vorgeſehen. Sollte die Volksabſtimmung einen für Hſterreich
ungünſtigen Ausgang nehmen, ſo ſind für das bei Ungarn bleibende
Gebiet weitgehendſte Verkehrs und handels politiſche Begünſtigungen
vorgeſehen, die man dahin zuſammenfaſſen kann, daß Oedenburg die
Rolle einer Art Freihafen annehmen würde. Eine weitere Ver
pflichtung Ungarns beſteht darin, daß Ungarn ſich bereit erklärt, den
difrch die verſpätete Ubergabe Oſterreich erwachſenden Schaden zu
erſetzen. Ob dieſer Vorſchlag zur Durchführung gelangt, hängt von
der Entſcheidung der parlamentariſchen Körperſchaft ab,

b das Zugeſtändnis einer Volksgbſtimmung für Oedenburg
und Umgegend durch die Wiener Regierung jetzt wirklich den Frieden
im Burgenlande herſtellen wird, darf noch als außerordentlich e
haft angeſehen werden. Es iſt erklärlich, daß, wenn die Entente ſich
ſozuſagen für bankerott erklärt, die Wallenſteinerſtimmung in dem
ganzen balkaniſterten Mitteleuropa aufs empfindlichſte ſteigen muß.
Die Ungarn haben zwax in Venedig nach einer dramatiſchen Szene
und auf gütliches Zuveden des italieniſchen Außenminiſters das Pro
tokoll unferzeichnet, aber niemand weiß, ob ſie nun wirklich imſtande

zurückzupfeifen.

VPorrücken der Gpgnier.

Melilla, 15. Okt. Die Spanier ſind nach heftigem Kampf in
Zeluagn eingerückt.

Merſeburg und Umgegend

15. Oktober.

Gonntagsgedanken.
I

Verkanntwerden, ſelbſt von denen, die wir lieben, das iſt
der Leidenskelch und das Kreuz im Leben, das gibt den Lippen be
deutender Menſchen dieſes ſchmerzliche, entſagende Lächeln, das uns
überraſcht. Dieſe grauſamſte Prüfung iſt jenen aufgeſpart, die ſich
zum Opfer bringen ſie bedrückte am meiſten das Herz des Menſchen
ſohnes und könnte Gott leiden dieſe Wunde würden wir ihm tag
täglich zufügen. Auch Er, und Er beſonders, iſt der große Verkannte,
der ſtets Mißverſtandene. Ach Gott! Nicht müde und kalt werden
eduldig, liebevoll und gütig ſein; nach der Blume ſpähen, die aufhriegt, und dem Hexzen, das ſich erſchließt; immer hoffen wie Gott;

immer lieben, das iſt unſere Pflicht!
II.

Für unſere Lebensführung bedeuten Gewohnheiten
mehr als Grundſätze denn die Gewohnheit iſt ein lebendiger Grund
ſaß der Jnſtinkt und Fleiſch geworden. Seine Grundſätze umprägen
iſt Kinderſpiel, es heißt den Titel eines Buches ändern. Neue Ge
wohnheiten annehmen das iſt das Schwere denn damit trifft man das
Leben in, ſeinem innerſten Kern. Das Leben iſt nichts als ein Gewebe
von Gewohnheiten. m

Laß dem Myſterium in Dir ſeinen Teil, durchackere
Dich nicht immer, wie es in der letzten Zeit vieler zur Manie geworden
iſt, immer ganz mit der Pflugſchar der Analyſe, ſondern wahre in
Deinem Herzen ein kleines Brachfeld für die Samenkörner, die Dir
die Winde zuträgen und bewahre den vorüberziehenden Himmels
pögeln einen ſchattigen Winkel Bereite in Deiner Seele einen Platz
dem Gaſt, den Du nicht erwarteſt, und einen Altar dem unbekannten
Gotte. Und ſingt ein Vogel in Deinem Garten tritt nicht ſchnell
heran, um ihn zu fangen und zu zähmen. Und fühlſt Du daß etwas
Neues in Deinem Innern keimt, ein Gedanke ein Gefühl, ſo komme
nicht raſch mit neugierigem und frechem Blicke, ſchütze den jungen
Keim mit Vergeſſen, umgib ihn mit Frieden kürge ſeine Nacht, laß
ihn ſich formen und wachſen Jede Empfängnis, die heilige Schöpfung
der Natur, ſei verhüllt mit drelfachem Schleier Keuſchheit, Schweigen
und Schatten.

IV.
Wenn wir nichts Beſonderes tun, dann gerade leben

wir mit unſerem ganzen Sein und wir wachſen nur deshalb unauf
Hörlich, um uns immer mehr zu beſihen und reifen. Der Wille iſt
aufgehoben, aber Natur und Zeit wirken beſtändig. Und weil unſer
eben nicht länger unſer Werk iſt, ſo hört das Werk deswegen nicht
auf. Mit uns, ohne uns oder trotz uns durchläuft unſer Leben ſeine
Phaſen, unſere unſichtbare Pſyche ſpinnt an der Seide ihrer Schmetter
lingspuppe, unſer Geſchick erfüllt ſich, und alle Stunden unſeres Lebens
arbeiten an dieſer Erfüllung, die wir den Tod nennen H. A.

e

Franz Dietrich f. Eines der älteſten Glieder des Volksſchul
lehrerkollegiums iſt plötzlich und völlig unerwartet zur ewigen Ruhe
gingegangen. Bis zuletzt in voller körperlicher und geiſtiger Friſche in
vorbildlicher Treue ſeines Amtes waltend, ſetzte der Tod ſeiner ge
ſegnekten Wirkſamkeit ein nach menſchlichem Ermeſſen viel zu frühes
Ziel. Ein Menſchenalter hindurch ſeit Oſtern 1891 hat der
Heimgegangene in treuer Pflichterfüllung an der ihm anvertrauten
Jugend gearbeitet und damit unſrer Stadt gedient. Er ruhe in Frieden.
Ehre ſeinem Andenken!

Von der Regierung. Regierungsrat Dietz e wurde zum Ober
Regierungsrat ernannt und der Regierung in Erfurt überwieſen. Re
nie und Schulrat Nicolaus wurde zum Ober-Regierungsrat
ernannt.

Perſonalnachrichten vom Landeskulkuramt. Jn den Ruheſtand
verſetzt worden ſind der Ober-Reg. Rat Dr. Andreſen, der Reg.
und Landesökonvmierat Röper, der Reg und Vermeſſungsrat
Hoffmann und der Kanzleiſekretär Hoppe, ſämtlich in Merſeburg.
Zum Ober Reg Rat ernannt ſind der Reg und Landeskulturrat
Dallmer in Merſeburg und der Reg und Kulturrat Wenning
in Halle, dieſer unter gleichzeitiger Verſezung zum Landeskulturamt
in Kaſſel. Verſeht worden ſind: Die Reg und Kulturräte Metz
in Hünfeld als Hilfsarbeiter zum Landeskulturamt in Merſeburg,
Napp in Neuwied nach Meiningen, Dr. Blad in Fulda nach Halle
und Looſch in Gardelegen nach Magdeburg, der Kulkuramtsanwärter
Dr. Schlaeger in Merſeburg noch Stendal, die Reg.-Oberlandmeſſer
Benſch in Marburg zum Landeskulturamt in Merſeburg zur ver
tretungsweiſen Wahrnehmung der Geſchäfte des vermeſſungstechniſchen
Mitglieds, Koziel in Nordhauſen nach Breslau und Biſchof in
Eiſenach nach Magdeburg, der Landmeſſer Kiehne in Gardelegen
nach Eiſenach, der Kulturoberſekretär Böhnerkt, der Vermeſſungs-
ſekretär Kämmerer und der e nneeree Steffen in
Gardelegen nach Magdeburg. Der Gerichtsaſſeſſor Junker in Halle
iſt unter Ubernahme in die en Verwaltung zum Reg
Aſſeſſor ernannt worden. Die Kanzleſanwärter Leihe und König
in Merſeburg haben je eine Kanzleidiätarſtelle verliehen erhalten.

Stromabſchaltung. Am morgigen Sonntag wird in der Zeit
von 9 Uhr vormilktags bis 8 Uhr nachmittags der elektriſche Strom
wegen Arbeiten am Leitungsnetz abgeſchaltet.

Körung von Zuchtſtieren. Jm heutigen Amtsblatt wird eine
Bekanntmachung betreffend die Körung von Zuchtſtieren am 1. No
vember d. J. veröffentlicht.

Offenlegung ſtädtiſcher Fluchtlinienpläne. Seitens der Stadt
ſind jetzt Fluchtlintenpläne für das Gelände 1. zwiſchen Weißenfelſer-,

der Halteſtelle am

ſtehenden

Gotthardt Wagner, Hirtenſtraße, Vor dem Sixkitor und Jrrgarten;
2. zwiſchen Annen-, Friedrich Peſtalogzi- und Thietmarſtraße feſt
eſtellt worden. Die Pläne liegen vom 17. Oktober bis 14 Novem
er d. J. im Stadtvermeſſungsamt zur öffentlichen Einſicht und Ein

ſpruchserhebung aus worauf wir hinweiſen
Urlaub zur Kartoſſelernte ſoll auch in dieſem Jahre der Schul

jugend gewährt werden. Der Staatskommiſſar für Volksernährung hat
erklärt, daß dieſe Hilfe für die Sicherſtellung unſerer Volksernährung
dringend geboten iſt. Wo die Schulferien nicht ſo liegen, daß die Mit
arbeit der Schulkinder bei der Kartoffelernte ausreichend le iſt,
ſollen nach einer Anordnung des Volksbildungsminiſters Urlaubs-
änkräge durch die Lehrer und Schulbehörden mit Entgegenkommen be
handelt werden. Einzelne Regierungen haben Dann die Kreisſchul
räte ermächtigt, nötigenfalls die Kinder aller Jahrgänge bis zu 14
Tagen zu beurlauben.

t Genießt keine rohe Milch! Von ſachverſtändiger Seite werden
wir darauf aufmerkſam gemacht, daß jetzt beſonders von Kindern keine
rohe Milch genoſſen werden ſoll, da ſie Tuberkuloſebazillen oder auch
Typhuskeime enthalten kann. Es genügt ein Aufkochen der Milch, bei
dem ſie während 5 Minuten ins Wallen geraten iſt.

Die Steuerentrichtung der Arbeitgeber. Vom Finanzamt wird
uns mitgeteilt. Die Begleſchung der Steuerſchuld mit Steuermarken iſt
geſetzlich nur für den Arbeitnehmer angeordnet und kann dem Arbeit
geber nicht geſtattet werden. Von Pflichtigen, die nicht Arbeitnehmer
ſind werden daher Steuermarken vom 15. Oktober ab ſeitens der
Finanz- und Hilfskaſſen nicht mehr angenommen.

Schnüre und Sterne ſtatt Litzen bei der Poſt. Seit dem
1. Oktober iſt bei der Poſt eine Neuerung eingeſührt, Während die
Beamten früher hen an den Uniformröcken trugen, haben die Poſt
boten jetzt einen Skern, die Schaffner eine Goldſchnur mit Stern und
die Oberſchaffner zwei Goldſchnüre mit zwei Sternen am Kragen. Die
Titulatur Poſtbote iſt abgeſchafft, dafür heißen dieſe Beamten nun
mehr Hilfsſchaffner.

Unverantwortlicher Leichtſinn. Am Freitag nachmittag en
4 Uhr war der Hochſpannungsdraht der elektriſchen Fernbahn zwiſchen

ivoli und der ſog. Hölle geriſſen. Die beiden
Enden des Drahtes lagen auf der Straße, bildeten alſo eine leben s
gefährliche Stelle. Trobdem dies dem Baufrupp, der die Repa
ratur vornahm, doch bekannt ſein mußte, wär die Straße nicht ab
geſperrt. Die etwa 18 Jahre alte Tochter des Dachdeckers Klee
on hier paſſierte ahnungslos mit einem aufgeſpannten Regenſchirm
die Stelle berührte damit den Draht und ſofort wurde die Erdvper-bindung hergeſtellt. Eine mächtige Stichflamme war ſichtbar, do
wurde das Kind nur wenig verletzt. Es warf den Schirm von ſich un
flüchtete unter heftigem Schreien von dem gefährlichen Orte. Erſt
jetzt wurde der Bautrupp auf die Gefährlichkeit der Stelle aufmerkſam
und der Bautruppführer ſorgte für Abſperrung. Ein derart leicht
ſinniges Spielen mit Menſchenleben und vor allem die bodenloſe Nach
läſſigkeit des Führers des Bautrupps verdienen die ſchärfſte Rüge und
Strafe Hoffentlich hat das Kind keine nachteiligen Folgen von dieſem
lediglich durch Pflichtverleßung verurſachten Unfalle.

Berichtigung zu den kirchlichen Nachrichten in der geſtrigen
Ausgabe dieſer Zeilung: Meuſchau vorm. 10 Uhr. Kand, Peter, Kirch
weihfeſt, iſt nicht am morgigen Sonntag, ſondern am kommenden

onta g.
Lachender Abend der Vereinigten e Sänger. Der

Caſinoſaal war geſtern abend bis guf das letzte Plätzchen beſetzt, da die
Vereinigten Leipziger Sänger zu einem Lachenden Abend“ eingeladen
hatten. Ganz wurde der Abend dieſer Bezeichnung nicht gerecht, da er
auch andere künſtleriſche Darbietungen brachte, die aber ſicher ihren

roßen Teil dazu beitrugen, den Abend zu einem anſprechenden zu gealen Nach einer ſchwungvollen Begrüßung der Beſucher durch

Direktor Otto Eggert wartete ein Quaxtett (Otlo Eggert, Otto Hans,
Exik Exikſen, Otſo Lembke) mit einem humoriſtiſchen Quodlibet „Elek-
triſche Funken“ auf, das eine Verbindung von ernſten und frohen
Volksliedern brachte. Otto Eggert als eleganter Humoriſt beſang
Seitenſprünge des Strohwitwers, brachte eine Paxrodie auf die gegen
wärtigen e „Jn Deutſchland iſt es ſchön“, die für den Ver

itterer Galgenhumor war, und plauderte einige Witze. Erik
Exikſen ſang „Was ich lang erträumte“ von Lehar und das Chanſon
„Madam inkognito“ von Steidel, rieſigen Beifall findend. Das Quar
tett bot in vorzüglicher Weiſe und mit größtem Erfolg ſpäter Die
Kapelle“ von Kreutzer und des Negerſklaven Lied „Nach der Dage
möcht ich eilen“. Der hier ſehr bekannte Senior der deutſchen Humo
riſten Georg Röſſer, erntete wiederum ſtärkſten Beifall mit ſeiner
„Mitteleuropäiſchen Reiſe der „Hymne auf das Schwein“ und einigen
Witzen. Der urkomiſche Sachſe Olto Hans als „Zoologiſcher Garten
wärter“ hatte andauernd die Lacher auf ſeiner Seite vor allem auch
durch e Komik in den Einaktern. Die Lieder für Baß „Am Rhein,
da ſteht mein Vaterhaus“ in dem er an die Beſatungsſchmach des
alten Vaters Rhein erinnerte und „Wenn man beim Wein ſitzt von
Otto Lembke in der Kleidung eines Landsknechts fanden ebenfalls wohl
verdienten reichen Beifall. Fürs Lachen ſorgten zu einem großen Teil
die urkomiſchen Einakker Der Onkel aus Amerika“ und Lehmanns
de Die Darbietungen fanden durchweg vollen Beifall des
Hauſes.

Freidenker-Verſammlung. Am Donnerstag abend fand eine
Verſammlung des Zentralverbandes proletariſcher
Freidenker im Tivoli ſtatt, die außerordentlich ſchwach beſucht
war. Der Leiter der Verſammlung beklagte dies tief, gab aber der
Hoffnung Ausdruck, daß wenigſtens die Lehrer, die beſonders einge
laden worden wären, in größerer Zahl anweſend ſeien. Aber auch
dieſe Hoffnung ſcheint nicht in Erfülkung gegangen zu ſein. Der
Referent Bezirksleiter e aus Leipzig erhielt dann das Wort
zu ſeinem Vortrage über Chriſtentum oder Freidenker-
um. Ausgehend von einer Kritik der Grundlagen der Bibel, die auf
ſehr geringe eigene Kenntnis der zitierten Bibelſtellen ſchließen ließ,
die eine Häufung von Schiefheiten brachte ſtellte er das Weſen des
Fwreidenkertums, gegründet auf Vernunft, Verſtand, Wiſſenſchaft und
WMenſchlichkeit, dar. Ohne es zu wollen, berührte der Referent mit
ſeinen etkhiſchen Forderungen durchaus chriſtliche
Seiten, ſo wenn er die tägliche Selbſtprüfung, das „Liebe deinen
Nächſten uſw. forderte. Jn der Diskuſſton wurde auf dieſe ſcharfen
Widerſprüche hingewieſen und die Angriffe auf die chriſtliche Kirche mit
Entſchiedenheit abgewehrt. Eine Aufforderung an die Eltern, mit der
Erziehung der Jugend zum Freidenkertum vecht frühzeitig anzufangen
und ſie vom Religionsunterricht in der Schule abzumelden, durſte
natürlich nicht fehlen. Jn ſeinem Schlußwort ſuchte der Referent die
Einwürſe, der Gegner zu widerlegen mit recht unbewieſenen Feſt
ſtellungen. Exheiternd wirkte auch ſein Bekenntnis, daß ſeine Rede
gründlicher und eingehender geweſen ſein würde, wenn die Beſucherzahl
eine größere geweſen wäre. Alles in allem eine Verſammlung, die
wohl kaum imſtande geweſen iſt, die Grundlagen des Chriſtentums zu
erſchüttern.

Der Ep. Männer und Jngendverein feiert am morgigen Sonn
tag ſein 33. Stiftungfeſt. Am vormittag findet in der Stadtkirche ein
Feſtgottesdienſt in Form eines Jugendgottesdienſtes ſtatt, der mit
ejnigen ſchönen muſikaliſchen Darbietungen aufwarten wird. Die Feſt
rede hält Pfarrer Poßmer, der während des Krieges hier tätig
war. Am Abend iſt eine Feſtfeier im Vereinshaus. Näheres in der
Anzeige in der geſtrigen Heitung.

Lichtbildervortrag im Heimatkunde-Verein. Montag den
17. Oktober 1921, abends 8. Uhr findet im „Herzog Chriſtian ein
Lichtbildervortrag ſtatt, veranſtalket vom Verein für Heimatkunde und
dem Verein der Lichtbildfreunde zu Merſeburg. 80 Lichtbilder werden
vorgeführt Und den begleitenden Tert wird Lehrer Pretz i en ſprechen,
der uns von den Wanderungen durch Merſeburg her als eine hoch
geſchätzte Kraft bekannt iſt. Der Verein der Lichtbildfreunde wird uns
ſein beſtes bieten mit ſeinen 30 Bildern Dabel ſind Erſcheinungen,
die noch niemand geſehen hat. Die Lichtbildfreunde haben Gelegen-
heiten Und Situationen wahrgenommen die ſelten ſind und zum Teil
einzig daſtehen. Z. B. hat man bei Schloßbauten vom hohen Gerüſt
herab Aufnahmen gemacht, die ihren beſonderen Reig haben. Wer ſich
für unſer liebes Merſeburg intereſſiert, wird ſeine Freude haben Unſer
Freund Prehzien wird für gute Erklärung ſorgen. Wir kennen ihn und
wiſſen, daß wir bei ihm geborgen ſind Sein klares und deütliches
Wort macht das Bild lebendig und pflanzt es uns in Herz hinein
Folgende Serien treten in Erſcheinung. 1. Gang an der Saale abwärts
nach Schkopgu; 2. Bilder aus dem Uberſchwemmungsgebiet der Aue;

An der Saale auſwärts bis Röſſen; 4. Der Dom, das Schloß und
ihre Umgebung; 5. Rund um den Teich; 6 Der St. Sirti- Berg und
ſeine Umgebung; 7. Das Stadtinnere; 8. Vom Leunawerk; 9 Unſere
Verkehrsmittel. Ei, pohtanſend, da gibt es wirklich etwas zu ſehen!
Eine reiche Mannigfalkigkeit wird an uns voruberztehen Und uns er
freuen. Da mußt du dabei ſein, lieber Leſer Komm herbeil Schw.

Wetterwarte.
V. W. am 16. Oktober (Sonntag); Ahwechſelnd heiter und an

kühler, niedrig, Regenſchauer Am 17. Oktober (Montag): Zunächſt
heiter, trocken, kältere Nacht, Tag etwas wärmer, zunehmend bewölkt,

etwas Regen
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Verſammlung des Landw. Kreisvereins und Bauernvereins Merſeburg.
Beide Organiſationen hatten auf

meinſame Verſammlung nach dem großen Saale des „Tivoli“ in
Merſeburg einberufen. Der Beſuch der Verſammlung war ein mäßiger,
beſonders in Anbetracht der gemeinſamen Verſammlung. Vertreten
Waren auch das Stadtwohlfahrksamt und die Hauptfürſorgeſtelle für
Kriegsbeſchädigte und Kriegerhinterbliebene der Provinz Sachſen in
Merſeburg.

Um 410 Uhr eröffnete Am

Merſe

Sonnabend vormittag eine ge

h f tmann Beiling- Bündorf die Verfammlung, begrüßte die Erſchienenen und gang beſonders die Ver
einigung der beiden Organiſaätionen zur gemeinſamen Beſprechung.
Er rn beſonders eine Deputation des Hretswo Ifahrtsamkes

urg und des Wohlfahrtsamtes der Stadt Merſeburg, und erteilte dann dem Direktor der land wirtſchaftlichen Schule Merſeburg
Dr. Orphal, das Wort zur Frage der

Kartoffelverſorgung der notleidenden Vevölkerung.

Dr. Orphal führte arne ausVor einigen Wochen ſt das Wohlfahrtsamt Merſeburg an uns
herangetreten mit der Bitte um Verſorgung der notleidenden Bevölke
ung Kentuer, Auslandstentſche uſw. mit billigen Kartoffeln.Darauſhin haben wir einen Aufruf an die Landwirte im Kreiſe Merſe
r erlaſſen. Das Ergebnis iſt leider ein ſehr kleines geweſen es
in

nur s00 Zentner im Kreiſe Merſeburg zuſammen
gekommen.Wir haben dann mit den betreffenden Stellen wegen der Verteilung

dieſes Ergebniſſes verhandelt. Die Gründe für dieſes geringe Ergeb-
s värften ſein das Fehlen von 90 Zentnern Kartoffeln anf dem
Morgen in dieſen Jahre im Kreiſe Merſeburg und die Verbitterung
der Landwirte über die Hartoffelumlage im vorigen Jahre. Die Land
ſchaft hat im vorigen Jahre für die Aktion zur Verbilligung der Kar
Affen 369867 in bar, die Induſtrie aber nur 85 9000 aufgebracht
Da die Landwirte im vorigen Jahre ſo hereingefallen ſind, verzichten
ſie n dieſen Jahre. Wir Haben den Mut nicht ſinken laſſen, ſondern
es iſt eine Deputation gewählt worden, die mit den Landwwirten heute
ſpricht. Außerdem ſoll an die
Beteiligung an der Verbilligung

Induſtrie herangetreten werden zur
der zu liefernden Kartoffeln.

Wir müſſen helſen,
vor allem der nicht erwerbstätig ſein könnenden Bevölkerung, den Klein
Zentnern. Kriegsbeſchädiglen und Kriegerhinterbliebnen. Es dürde
ch darum handeln, baldigſt eine größere Menge von Kartoffeln zum
Preiſe von 30 pro Zentner und Kartoffeln zum Marktpreiſe zur
Verfügung zu ſtellen. Die Jndu
preiskartoffeln beitragen. Es w

on Kartofſeln r Verſügung geſtellt

ſtrie ſoll zur Verbilligung der Markt
äre zu erwägen, die Kartoffeln unterder Bedingung u liefern, daß ſich di

Beitrage verpflichtet. Die benachbarten Kreiſe haben große Mengen
Induſtrie zu einem feſtgeſetzten

Dieſem Beiſpiel müſſen wirfolgen. Der Landbund ſoll hier die Brücken zur Verſtändigung ſchlagen
Vorſ. Beiling unterſtrich dieſe Aufforderung und erteilte das

Landesrat Bauerſchmidt
on der Hauptfürſorgeſtelle für die e und Krieger

Wort dem

hinterbliebenen der Provinz Sakſen in Merſeburg. Dieſer richtete
Pamens der von ihm vertretenen Stelle den wärmſten Appell und die
dringendſte Bitte an die Landwirte, den e e und Hrieger
hinterbliebenen baldigſt zu helfen Die Not t ſehr groß in dieſenKreiſen Es wurde bereits mit dem Landbund verhandelt. Die für die
Hilfsaktion errechnete Menge war aber zu groß, um darüber zentral
zu verhandeln. Deshalb ſoll mit den KHreislandbünden verhandelt
werden, was wir nun auch tun wollen. Zum Schluß bat Redner noch
mals dringend um Hilfe

Vorſ. Beilinder land virſſchafthich

des Landesrats Bauerſchmidt au
wärtige Rübenernte hin. Dann

die Bitte des Vertreters der Haupt

betont, daß es ſich heute nur um eine Verſammlung

en Vereine handele. Er unlerſtühte aber die Büte
fs wärmſte und wies auf die gegen
wird das Wort dem

Stadtrat Beſſert
vom Wohlfahrtsamt der Stadt Merſeburg erteilt. Dieſer unterſtreicht

ürſorgeſtelle. Die Stadt Merſe
burg iſt als eine der leuerſten Städte bekannt. Es ſind hiele notleidende
Hleinrentner hier, für die die Stadt eine weitzügige Hilſsaktion ein
e hat. Dazu kommt eine große Reihe von notleidenden Unter

ibungsempfängern, verſchämten Armen, denen es furchtbar ſchlecht
große Anzahl Kriegsbeſchädigter und

Kriegerhinterbliebener. Das Ergebnis des Aufrufs mit 800 Zentner
Karroffeln für 7000 Familien hat uns ſchwer enttänſcht. Die Not iſt
ſo groß, daß wir ſie gar nicht beſchreiben können. Wir treten erneut
mit der dringendſten Bitte um Hilfe an Sie heran. Tun Sie das
Möglichſte, um noch eine größere Menge von Kartoffeln zu billigerem
Preiſe zur Verſügung zu ſtellen. Das wird dankbar anerkannt werden.

geht. Weiker kommen hinzu eine

i

Vorſ. B i n g teilt mit,
geneigt ſei, bei vorhandener Möglich
toffeln zur Verfügung zu ſtellen.

könne, viele Zeichnungsliſten ſeie

liſten
ß

daß Güterdirektor Brenning
keit noch eine größere Menge Kar

teilt uns die Direktion des Bruckdorf Nietlebener Berg
bau- Vereins noch folgendes mit:

Die Grube Alwine“ liegt unweit des Dorfes Bruckdorf an der
großen Skraße, die von Halle nach Leipzig führt. Das Verwaltungs
gehäude, das überfallen wurde, liegt unmittelbar an der Stkraße, nicht
weit von dem bekannten Aus lugslokal „Zum Leuchtturm“. Auf der
Straße herrſchte guch zux Stunde des Uberfalles ein reger Verkehr,

n den naheliegenden Bekrieben
Jußgänger, Radfahrer, Geſchirre, Autoe in der Grube, in der Brikettfabrit, beis ſind ſtändig auf der Straße

wurde voll e ſo in derer Naßpreſſe und bei
er Eiſenbahnverladung. Auf dem Werkshof befand ſich eine große

Zahl von Arbeitern. Es war s Uhr, das Wetter war etwas neblig,
im übrigen war es taghell. Der im Büro ſitzende Telefoniſt bemerkte,
wie ein Fremder ſich am Eingang zu ſchaffen machte. Plötzlich trat
der Fremde herein und der Teleſoniſt frage ihn „Was wünſchen Sie?“
Jm gleichen Moment holte der Fremde einen Rebolvber aus der Taſche,
rief „Hände hoch!“, riß den Teleſondrahte entgwei an die
übrigen Fernſprechapparate. Jhm nach folgten ebenfa 8 mit vorehaltenem Revolver 5 weitere Räuber, die nach dem Oberrechnungs
ührer Ehricht fragten. Die Räuber drangen nun von Raum zu Raum,

immer mit vorgehaltenem Revolver, und verlangten von den an weſen
den Beamten die Herausgabe der Schrankſchlüſſel und des Geldes
Der Oberrechnungsführer Ehricht war 10 Minuten zuvor eingetroffen,
in dem Verwaltungsgebäude ſag das Geld für die für den heutigen Tag
vorgeſehene Löhnung. Aus dem Umſtande, daß die Räuber nach dem
Oberrechnungsſührer Ehricht namentlich verlangten, und den vor der

nehmen, daß ſie nicht orts
nicht zur Wehr etzen, da ſie einzeln
wurden. Die Räuber ergriffen in
Gelbbeträge, zerſtörten die im R
guf der Straße etwa 150 Meter
in welchem 2 weitere Kerle ſaßen

weit

Löhnung liegenden Tag e r iſt mit Beſtimmtheit anzu
re m

Helfershelfer am Orte haben. Die Beamten konnten
ſind oder wenigſtens t

i

in ihren Zimmern überfallen
großer Haſt die bereitliegenden

aum ſtehenden Fahrräder und liefen
zu einem bereitſtehenden Auto

Die ganzen Vorgänge ſpielten ſich
blitzſchnell ab. Wenige Minuten ſpäter konnte die Verfolgung mit
einem anderen Auto aufgenommen werden, doch gelang es nur, die
Fahrtrichtung feſtzuſtellen Indeſſen iſt zu hoffen, daß man den Ver

Bemerkenswert iſt, daß die Whnung
bereits in Lohntüten abgezählt verpackt war und daß unter den Geld
orten Notgeld der Gewerkſchaft des Bruckdorf Nietlebener Bergbau
ereins ſich befindet. Für die Ermittelung der Räuber könnten beide

rechern auf die Spur kommt.

Tatſachen dienen. Es ſei deshalb beſ onders darum gebeten Mitteilung
davon zu machen, wenn etwa Lohntüten irgendwo gefunden werden
ſollten.

Die Direktion der Gewerkſchaft Bruckdorf- Nietleben hat eine
Belohnung von 10000 zur Ergreifung der Täter
gusgeſeht. Sie iſt für jede auch die Keinſte Mittelung dankbar, und
ſichert Uber alle Angaben ſtrengſte Verſchwiegenheit zu

Preiſe von je 21 A. Wir ſtehen im Kreiſe Merſeburg mit unſerem

Landwirten dringend ans Herz, zu helfen und mehr Kartoffeln zur

toffelernte erheblich niedriger ſei, und die Hilfe nicht von einer Aktion ab
der Induſtrie abhängig zu machen. Die Kreiſe, die die Kartoffeln be hkommen, werden der Landwirtſchaft dankbar ſein und die Jrruß

Güterdirektor Brenning von der Badiſchen Anilin- und Soda
fabrik: Wir dürfen die ſpeziellen Verhältniſſe nicht außer acht laſſen,
die Erkräge an Kartoffeln ſind bei uns niedriger als in anderen
Kreiſen. Von 1600 Morgen, die mir S gehen 800 Morgen
Deputatfrucht ab, dazu Pachtland an Bergarbeiter und ſonſtige Pflicht
kartoffeln. Wenn möglich, will ich noch gern einen Betrag viel
leicht 120150 Zentner zur Verfügung ſtellen.

Vorſitzender Beiling regt ein Rundſchreiben des Landbundes
an die Landwirte mit nochmaliger Aufforderung um Kartoffel

Wenn wir davon 6000 Worgen ſtreichen als nicht für die Abgabe in
Betracht kommend, ſo haben wir immer noch 10 000 Morgen. Wenn
von jedem Morgen eine kleine Menge zur Verfügung geſtellt wird,

e Die Kartoffelnot in der Stadt iſt groß und wir haben die

die Vertreter der erwähnten amtlichen Stellen verlaſſen die Verſamm-

Berne das Wort zu ſeinem Vortrag über den

beweiſt. Für die Kalberzucht iſt zu ſagen das Kalb iſt zu pflegen und den
v zu füttern, ſoviel es aufnimmt. Das iſt die Kunſt des Auſziehens, 1

den Bullen rank, länger und knochiger machen. Die Magermilch iſt Lee
ein ganz ausgezeichnetes Futtermittel, wenn man ſie ſelber ſepariert. das

dingungen ſchaffen, unter denen es in der Marſch groß geworden iſt. abg

in

die Deutſche Landwirtſchafts- Geſellſchaft und ließ ſich dann über den den

töte

die Kopfzahl an Vieh wieder überſchrikken, aber Gewicht und Qualität ſtädtiſche Krankenh aus in Flammen, Infolge des h

Rußland ſich wieder erholt und uns mit Gekreide überſchwemmt. Wir en er u e a a e Waſſer
r dann ſchlimmen Zeiten entgegen denn an einen Schutzzoll iſt mangel herrſcht ſo daß die Löſcharbeiten ſehr erf
ei der heutigen Zeit nicht zu denken. Das ſehen ſchon manche ein und Sch e läßt i

ſtellen ihren Betrieb auf eine intenſive Viehzucht ein. Dann müſſen den t

Es handelt ſich darum, Jhren Viehſtand zu vermehren, Vieh für den Riedel ſeinen Schwager einen
Gebrauch zu züchten, im großen Rahmen Gebrauchsviehzüchter zu wer- Familienſtreitigkeiten,

Die Akklimatiſakionsſfrage iſt ſehr ſchwieriger Natur für das Vieh, das Unterbrechung des Signaldienſtes fu r i
aus der Marſch in den hieſigen Bezirk kommt. Man ſoll ihm die Be Perſonenzug dei dichten Nebel auf einen von Mannheim nach Baſel

ſollen eine praktiſche, mittelſchwere, geſunde Kuh züchten. Die Inzucht Sintritt. Unbemerkt holten ſie für
iſt ein Jaktor, der beachtet werden ſoll in der Hand eines erfahrenen en n entee S d

ſofort die Ermittelungen aufnahm, ſtellte alsbald feſt, daß der Hand
Tieflandrind gezüchtet wi 3 wagen mit der n frühmorgens in der Kloſterſtraße von einer

Kunſt Literatur Wiſſenſchaft.
b Stdttheater Halle. (Spielplan vom 16. bis 22. Oktober.) Sonn

tag den 16, nachm. 255 Uhr: Die Räuber“, abends 75 Uhr „Die AbErgebnis beſchämend da gegenüber ſolchen Ergebniſſen. Er legt den reiſe Frau Potiphar Monkag den abends 7 ühr kein Karten

Verfügung zu ſtellen, ſelbſt wenn dieſes Jahr das Ergebnis der Kar a r „Der Barbier von Sevilla.“ Dienstag den 19, abends
Uhr (kein Kartenverkauf): „Jm weißen Röſſl.“ Miltwoch den 19.,
ends 724 Uhr: „Die Abreiſe Frau Potiphar.“ Donnerstag den 20

gbends 726 Uhr Die verſunkene Glocke. Freitag den 21., abends
v trie das Uhr Das Poſtamt“, Die ſtumme Schönheit Sonnabend denühlen laſſen.

ghends 75 Uhr kein Kartenverkauf): Der Barbier von Sevilla
ThaligTheater, Halle. Sonntag den 16. abends 7 Uhr

„Zwangseinquartierung.“

Vermiſchte Nachrichten.
Ein wiedergefundener Raub.

Der Berliner „Lokalanzeiger“ meldet aus Hambur g: Bei einem
abgabe an. Kaufmann in Eimsbüttel wurde in Koffer beſchlagnahmt, in welchemGeſchäftsführer Te ich mann vom Landbund ſtimmt dem zu und ſich ein Schatz von Silbargeräten im Werte von 100 000 befanden,
ſagt. Wir haben im Kreiſe Merſeburg 16 000 Morgen Kartoffelland. der von einem amerikaniſchen Dampfer geſtohlen worden war.

Deutſche Boxerſiege über Franzoſen.
Das „Berliner Tageblatt“ meldet: Bei den deutſchfranzöſiſchen

dann bekommen wir eine große Menge Kartoffeln für dieſen Zweck zu en Bunrt An
egen den

Franzoſen Andrs Lafuns in der zweiten Runde durch Knock ant.flicht, ihr abzuhelfen und den Notleidenden beizuſtehen.e ſhleßt die en en über die Kartoffelverſorgung und den iegert ſchlug Henry Verne, der in der dritten Runde

lung. Dann erteilt der Vorſihende dem Zuchtdirektor Frevſchmidte SEine ſchwere Munitionsexploſion in Rumänien.
Bukareſt, 14. Okt. Jn dem Fort Rudeny bei Bukareſt flogen

indpi ückſichti 150 Wagen Munition in die Luft. Durch die Exploſion wurden zehnWiederaufban der h e Berückſichtigung Perſonen getbtet und zahlreiche berlept

Ein Perſonenzug entgleiſt.den Krieg, der es uns nur möglich machte, denn durchzuhalten. Es Dadajoz, 14. Okt, Bei Merida entgleiſte Sſelge Bahndamm
en während des Krieges unterſpülung durch Dauerregen ein Perſonenzug. Die

getroffenen Maßnahmen, er habe ſelbſt in der Kriegswirtſchaft ge ſteht noch nicht feſt.
ſtanden. Er habe von vornherein geglaubt daß es das Richtigſte war, Brand de s ſtädtiſchen Krankenhauſes in Kattowitz.

ahl der Opfer

Kattowit, 15. Okt. Seit dem ſpäten Nachmittag ſteht das
finen Stur

henräumlich

chwert ſind. Der
zur Stunde noch nicht überſehen.

Seinen Schwager erſchoſſen.
Heilbronn, 15. Okt. Jn Oehrin erſchoß der Arzt Dr.Seht verlautet infolge von

Mehrere Lagerhänuſer abgebrannt.
Charleſton (Südkaroling), 15. Okt. Mehrere Lagerhäuſer wur
hier durch einen Brand zerſtört. Der Schaden wird anf eiwa,
Millionen Dollars beziſfert.

Zugzuſammenſtoß bei Heidelberg.
Heidelberg, 14. Okt. Am Donnerstag früh überrannte ein

rgüterzug auf der benachbarten Station Wieblingen das Stellwerk,
er vom Sockel herunterriß. e der dadurch hervorgerufenen

r ein aus Mannheim kommender

elaſſenen Schnellzug, der auf der Strecke vor der UnfallſtelleMan laſſe ſich einen genauen Futterzettel geben, nach dem man das liegengebliebn war. Die Lokomotive des Perſonenzuges entgleiſte, der
Vieh weiter fütterk. Man muß für Auslauf, Futter und Pflege ſorgen Packwagen des Schnellzuges ſchob ſich in den lehten Perſonenwagen
wie die Tiere es gewohnt ſind. Es iſt falſch, die Tiere ſo früh zu und beſchädigte ihn erheblich, wobei mehrere Reiſende des Schnellzuges
haaren, man ſoll damit mindeſtens zwei Jahre warten, ſonſt wird die Verletzungen erlitten.

Für 150 000 A Stoffe geſtohlen.
Ein verwegener Einbruch wurde in die Räume des Poſtamts 7
der Luckenwalderſtraße in Berlin verübt. Hier hat die Poſt

ſcharf gegen das Syſtem der Prämtterungen der Höchſtleiſtungen durch Webſtelle Kleiderſtoffe üntergebracht. Die Lagerräume grengen an
Bahnkörper der Hochbahn. Verbrecher drangen nachts von den

Gleiſen der Hochbahn her gegen die Lagerräume vor. Sie ſägten die
allen Dingen darauf an, ein abſolut geſundes Vieh zu züchten. Wir Eiſenſtangen einer n e durch und verſchafften ſich ſo

150 900 blaue Herrenſtoffe
e ergaben, auf eineme Kriminalpoſtdienſtſtelle, die

ährungs olizeipgtrouille angehalten worden war. Die Begleiter ergriffenen dern e ung er S Flucht und üeſen ihre Beute im Stich. g
Tieres zurück. Eine FamilientragödieSchwan zu fein und ſch ſpielte ſich Oonnerstag abend in dem Hauſe Pankſtraße 6 in Berlin
tion des Tieres darunter ab. Der Arbeiter Max Hilgner verwundete nach voranſeengenenLhungsinſtikuten für die Tie Wortwechſel ſeinen Vater durch einen Revolverſchuß in den Arm und

te ſich dann ſelbſt durch einen Schuß in den Mund

Man ſchreibt uns: In letzter Zeit ſind häufig Anſichten aufge 346)
taucht, ausgehend von der Arbeltsweiſe in den Leung,
Werken, wonach die chemiſche Induſtrie den 8ſtündigen Arbeitstag

nicht achten ſolle. und
Arbeitskages nokwendig. Nur unter großen Schwierigkeiten konnte in mäl
den Leung Werken zeitweilig zur Steuerung der damals ſtarken Arbeits
loſigkeit ſoweit nachgegeben werden, daß anſtelle der 56-Stundenwoche
die 48-Stundenwoche krat, Da die ſtarke Arbeitsloſigkeit ſich ins Gegen
teil gekehrt hat und Arbeitermangel vorlag, wurde zur 56Stunden
woche zurückgekehrt, was u den tariflichen Beſtimmungen durchaus
zuläſſig iſt und in keiner Weiſe eine Durchbrechung des 8ſtündigen
Arbeitstages bedeutet, ſondern nur die 8ſtündige Arbeitszeit an ſteben
Tagen mit 7 mal 8 Stunden als 56Stundenwoche ergibt.

Kommuniſtiſche Brandſtiftung der Getreideſcheune.

i giehttott

Gegen rote Hände
rissige, aufgesprungene, rauhe Haut,Messer Blüten und Pickel in der beal rühmten Friedensware. Zu haben in

S allen Apothek., Hrogerien, Partimerienne Mautereme! und besgeren Fsenrgeschaften-
e a ereme,

S

Amtliche Bekanntmachungen
Fortſetzung.

Betrifft Kriegergräber!
Nach Mitteilung des Zentralnachweiſeamts für Kriegerverluſtee ger er die e Militärmiſſion die Bitke ausge

Für die durchlaufenden Betriebe der chemiſchen Induſtrie war ſtets ſprochen, in Zukunft zit Kenntlichmachung britiſcher Kriegergräber nur
in voller Ubereinſtimmung mit den ariflichen Beſtimmungen die 962 den Namen und Todestag des Soldaten auf den einſtweiligen Kreugen
Stundenwoche unter ſtrengſter Wahrung des täglichen 8ſtündigen und Pflöcken anzugeben, dagegen die Errichtung von privaten Denk

ern über Gräbern britiſcher Kriegsgefangenen nicht zuzulaſſen.
Ich erſuche ergebenſt, hiernach das Weitere zu veranlaſſen.

Merſeburg, den 1. Oktober 1921.
Der Regierungspräſident.

In Vertretung gez. Liſtemann.
Veröffentlicht!

Merſeburg, den 10. Oktober 1921.
Der kommiſſariſche Landrat.

Guske.

in der Nähe des Roſengartens berichtet Hierzu wird nun aus Halle

der Vernichtung anheimgefallen. Der Täter, 21 Jahre alt, iſt kurz

Ländwirten wegen der hohen Kartoffelpreiſe zu rächen.
Angaben ſollen ahnliche Schandtaten noch anderſpärts beabſichtigt ſein.

eignete ſich zur Kirmes. Die 19 jährige Erna Hankel beluſtigte ſich

Bogen zur Erde geſchleudert und hat allem Anſchein ngch ſchwere
innere Verlehungen davongetragen, Es liegt zurzeit noch beſinnungs-
los darnieder. Wie noch mitgeteilt wurde, iſt bereits am Vormittag
ein gleicher Fall paſſiert, doch konnte der betreffende junge Mann ſich
noch an der einen Kette feſthalten und hing infolgedeſſen freiſchwebend.
Es iſt nicht zu verſtehen, daß polizeilicherſeits nicht fort eine Unter

dieſer Schwebebahn er muß ſich wundern, daß hierbei nicht
noch mehr Unglück paſſiert iſt.

g. Bennewitz bei Gröbers, 15. t. Wilddiebereien wur
den in letzter Zeit an der Grenze der Feldmarken Lochau, Dieskau und
Bennewiß wieder verübt denn an dieſen Stellen wurde am Freitag in

67 Faſanen ſchoß und mit der Beute ſpurlos verſ

vorbezeichneten alten Sparbücher baldmöglichſt an unſerer8 Neinsdorf, 18. Okt. Ein ſchwerer Unglücksfall er Umſchreibung einzureichen.

ſuchung des Kektenmaterials eingeleitet wurde. Wer den raſenden Lauf Tab. Nr. Sp. 259/21. 1200/21

geſehen Antente ſleſt e ing tn er ch e. 5. de Vetrifft. Einreichung von Eparbüchern zwecks Amſchreibung.

Vom 2. Januar 1922 an wird die ſtädtiſche Sparkaſſe in Merſegemeldet Geſtern gegen 12 Uhr miltags iſt die unweit der Merſeburger burg die maſchinelle Buchun gsformeinführen, d. i. Druck
Straße belegene Feldſcheune des Gutsbeſthers Ruſche in Brand geſteckt von Sparbuch, Kontokarte, Journale und Kaſſenzettel mit einer durch
worden. Es ſind dadurch etwa 3000 Zentner Weizenkörner elektriſche Kraft angetriebenen Sparkaſſenbuchungsmaſchine.

Die alten im Umlauf befindlichen Sparbücher ſind für den Druck
nach der Tat feſtgenommen worden. Er gibt an, die Tat, von kommu- durch die Buchungsmaſchine wegen des ſtarken Umſchlages und der
niſtiſcher Seite dazu aufgeheht, re zu haben, um Lge an den anders eingerichteten Labellenf

Nach ſeinen dieſer Bücher iſt erforderlich.
orm nicht geeignet. Umſchreibung

Wir bitten die Einwohner von Merſeburg und r die
aſſe zur

Um den Kaſſendienſt vormittags nicht zu ſtören, richten wir für
guf dem hohen Kettenſchwebe-Karuſſel, Als dasſelbe im die Erledigung der Umſchreibungsarbeiten von Montag den 10. Oktober
ſchnellſten Tempo lief, riß plötzlich eine Kette des Sitzplaßes, in dem 1921 ab einen beſonderen Nachmittagsdienſt ein und zwar bis auf
die Erna Hankel ſaß. Das bedauernswerte Mädchen wurde im großen weiteres jeden

Montag, Dienstag Donnerstag und Freitag,
nachmittags von 32 4 Uhr.

Wir bitten von dieſer Einrichtung zahlreich Gebrauch zu machen
Merſeburg, den 6. Oktober 1021

Städtiſche Sparkaſſe.

e

den vofttiſchen Teil F e Iipp Schmittid ran Arz für Provinz, Lokales uſw. Philippfür Anzeigen und Rerlameteit Fran Sornt, ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung. Walter Aßmus, BerlinWilmersdorf, Lanbacher Straße 35

Druck und Verlag der Firma Th. P5ßhner in Merſeburgvergangener Woche ein Wilderer beobachtet, e g. hellen Tage
wand. Die heutige Nummer umſaßt 10 Seiten.
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Deutſche

demokratiſche
Partei.

Ortsverein Merſeburg

Rossmarkt 3 Merse burg Rossmark

oerapnt e Frage c

Vornehme Porträts
Spezialität:

Kinder-Auftnahmen im eigenen Helm

Tel. 226. Sonntags nur bis 5 Uhr geöfinet.
S

Mittwoch, den 19. d. M., nachm. 6 Uhr
Sitzung des erweiterten Vorſtandes
im Reſtaurant „Grüne Linde“ in Merſeburg.

Die wichtige Tagesordnung wird in der
Sitzung bekannt gegeben.

Abends 8 Uhr:

Mitglieder Verſammlung
im gleichen Lokale

Tagesordnung.
I. Wahl der Delegierten zum Bezirkspartei

tag in Halle am 22. und 23. Oktober.
2. Vortrag von Dr. Berger. Die Reichs

verfaſſung (mit Lichtbildern).
3. Verſchiedenes.

Es iſt notwendig, daß zur Sitzung ſämt
liche Junktionäre der Partei pünktlich erſcheinen.
Zur Mitglieder- Verſammlung bitten wir die
Mitglieder, ihre Angehörige und Freunde zu
dem überaus wichtigen und intereſſanten Vortrag
mitbringen zu wollen. Der Vorſtand.

e
J Montag, d. 7. Okt.

abends 8 Uhr im
„Herzog Chriſtian
Vortrag.

Herr Lehrer
Pretzien:

Wanderung durch
Merſeburg und ſeine Umgebung. Mit Lichtbildern
vom hieſigen Verein für e Gäſtewillkommen. Der n

n Sten

empfehle In grösster Auswahl

Weiss waren und schneiderei- Artikel
e

Knöpfe Besätze Jabots Rüschen Güurtel
Kurzwaren Tull Filet Valenciennes- Spitzen
und -Einsätze Motive Wäsche- Stickereien

in bester Ausführung, sehr grosse Auswahl.

Grosse Farbenauswahl weicher Besatzseide,
Entzuckende Neuheiten in Spitzenkragen,

Tuiſl-Unterblusen, Fichus.

y Nerven u. Frauenleiden,
e Unter ſchenkel ge ſchwüre,Se Flechte, Haarausfall, gute

Erfolge durch Lichtz, Dampf, Moor-,Kohlenſaure Bäder. Beſtrahlungen
mit künſtl. Höhenſonne, od. Bogenlicht.

Johannisbad Merſeburg,
I Fernruf Nr. 245, Johannisſtraße 10.

J e vom Markt.

Achtung Achtung!
Brunnenarbeiten all. Art, Teferbohren derſelb.

Liefern aller Pumpen und Reparaturen

J führt billig aus
Hermann Herbſt, Brunnenbauer.

Beſtellungen im Gaſthof zur „Linde“, Merſeburg,beim Ober. Telephon 80. etleburs

Zuſchneide, Näh und d ne erThiele's Damenſchneiderei-Fachſchule Merſeburg S
Grüne Straße 2 (Eing. Treppe Burg u. Domſtraße)

Nächſter Kurſus beginnt Montag, den 17.,Dienstag, den 18. und Mittwoch, den 19. Oktober er

Auswärtige Schülerinnen erhalten billige Unter
kunft während der Kurſusdauer nachgewieſen. Da im
Herbſt und Winter reger Andrang herrſcht, empfiehlt es
ſich, die Anmeldung recht früheſtens zu bewirken.

In Schleiern, Handschuhen, Strümpfen, Korsetts,
Reformleibchen, Untertaillen, Taschentüchern,
Schüurzen, Samt- u. Seidenbändern, Macco-Unter-
wäsche, hlerren-Einsatz-Hemden, Oberhemden,
Kragen, Schlipsen, Hosenträgern, Serviteurs

unterhalte ständig grosses Lager bewährter Qualitäten
be anerkannter Preiswürdigkelt

g.

S
S

Sonderabteilung für Aufzeichnungen und Sticken
von Kleidern Blusen Handarbeiten etc.

Marbt 19. SMkgol. c. Rab. e d TelephonSpar Vereins 4 464.inhaber gSérnhard Taltza.

Transporte per Bahn

mit und ohne e eG e4 Paut Naumann, Fan Naumann
S Hlrtenstr- i. Fernspr. 2665.

S

S

e

S

in Fuhren

Betinässen

S

lüefern prompt und billigſt S Befreiung Nur geſcht

S
S

S

R. Veyer Co.

SESS G

von o d. 15.,
bis Dienstag, d. 18. Okt.

Anweſend ſind:
ans Schaukel u. Karuſſells, Hypodrom,

Schieß, Spiel- und Zuckerbuden, Schmalzbäckerei und

diverſe Verkanfsbuden.

Es laden zum Beſuch höflichſt ein
Die anweſenden Geſchäſtslente.

n großer Ball
Volles Görlach-Orcheſter.

angeb. Ausk.umſ. Verſ.ſanit.
Artikel. Gg. Englbrecht,
Münch. C324 Kapußinerſtr.9

Bruchkranke
Elektrische

können ohne Operatton u. Beleuchtungs körperBerufsſtörung geheilt werd.

Sprechſtund, in Halle a. S. aller Ant
Hotel Grüner Baum, am Sowlew. med. nopt tleſzpletten, Bratpfannen, Kochtöpfe,

Bügeleisen jeder Preislage.,Spezialarzt für Bruchleiden.

Bifſige Motore erster Fabrikate,Aſt h m a Metalldrahtlampen,
kann geheilt werden. Ganz

e e Installations- und Sicherungsmaterlal,
Licht- und Kraftanlagen.

lung durch SpezialArzt in

Weißenfels, Mark
nther Liebmann, Merseburg

Markt 20.

Mundwasser -Zahnpasa
z werbenerſtr. 7, part. JedenMontag von 9—2 Uhr. G
e Prof. Leche's Jnſtitut,zu Wahe n v hege er Freiberg Sa.

Ritter-Deogerie Mahlfel itterſtr. giſerDrogerie Maroid, Roßmarkt 5, NeumarktDrogerie Die Hleinen Anzeigen

Weniger, Neumarkt 12, LöwenApotheke Mücheln, haben den beſten Erfolg im
ſowie in allen einſchlägigen Geſchäften. Merſebg. Korreſpondent.

ſngemenrseheſes ſeckomun

ALTEMNEBUVUR G Sa.-A.
Ingenieur- u. Fechniker Abteilungen. Maschinen-

bau. Elektrotechniſc, Automobilbau, Oeffantitehe
Material- u. Haschinenprüflabapatorien.

Programm auf Wunsel

Entenplan 6.

II. Ancdermäntel

üg s ll. CöpertDamen- Kleider a Se We
Zierſtich, Bandgarnitur 375.

Tanz u. Cesellschafts-Kleicler en
modernen Farben, letzte Neuheit, jugendliche Jorm

ß i ten Farben,Sefcene Damen-Kleicler hie teiher Sie
neueſte Jormen 580. 450.

Blusen aus reinwoll. Cöpertuch, in feinen uni Jarben
ceriſe, blau, grün, chade,

Blusen aus Ia Velourbarchent, in moderner Ver
arbeitung, teils offen u. geſchloſſen zu trag. 79.

jf tragb Cheviot undKostümröcke en Se e
8 s inwoll. Ch t undFaltenröcke deren mere wohnen

liche Jormen 180. 165.

Kleiderstoffe

18. 15.

Qual. 135 cm breit in vielen schön, Varben 165.- 135.-

35

hegch- und Flausehetotte e 80.
bis cm breit, mod. Ausmusterung 180. 1

S Fchotten h in e e 15. Kindermöäntel on See e e n 120
oanGröße 45--65

Kinclerklelcer

Borcürengtote e e e 45. Klnderk leſe

Zlusenflunelle e e e 15. Wlntermüntel anhen hat atn en
Haus leltlergtoffe c ars n e 13. Wintermäntel naten Serhn ieſart unter 3)5.

legtem Kragen, aparte weite Glockenform 480. o
Cheutot n acereen e chghe 55 19. Wintermäntel 237 gen rn zehn 580.
Popelſn und Taffet ha 50. (intermäntel ſe vent r atte v 500.
Damentuche und Gaharchin e g9. Gintermäntel 233 ate 8bimsſgſzatn ſagas

h und Velourbarchent von

von
aus gut. warmen Winterſtoffen tuchrigen Charakters u. kariert von

in kl. Größen, aus reinwoll. Cöper

90

30.54

Grosse Auswahl letzterschienener Neuheiten in allen Abteilungen
Ich bitte um Beachtung meiner Schaufenster! des Geschaäftshauses. Geschaftszeit von 8 Uhr bis 6 Uhr abends
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De Lage im Reiche
Streißgefahr im Eiſenbahn Direktionsbezirk Halle.

Da die Gefahr eines Streikes nicht von der Hand zu weiſen iſt,
fanden in Berlin am Donnerstag bis ſpät in die Nacht hinein im
Reichsverkehrsminiſterium unter dem Vorſitz des Staatsſekretärs
Stieler Beſprechungen über die Differenzen im Direktionsbezirk Halle
ſtatt. Das Miniſterium wünſchte in der Konferenz mit den Ver
tretern der Organiſationen und einer aus Halle eingetroffenen Kom
miſſion zu erfahren, ob ſeitens der Eiſenbahndirektion Halle An
forderungen an das Perſonal geſtellt worden ſeien, die über die
Arbeitsleiſtung in anderen Direktionen hinausgehen. Da ſich ein ge
naues Bild der Vorgänge in Halle nicht ergab, beſchloß man, eine
Unterſuchungskommiſſion zu entſenden, an der für das
Miniſterium Miniſterialrat Dr. Roſer und Regierungsrat Fro mm
teilnehmen. Man hofft, die ſchwebenden Streitigkeiten auf dieſem
Wege regeln zu können.
Die Kommiſſion des Reichsverkehrsminiſteriums in Halle eingetroffen.

Halle, 15. Okt. Im Auftrage des Reichsverkehrsminiſters trafen
geſtern vormittag aus Berlin zwei Staatskommi ſſa re ein, umüber den eben Eiſenbahnarbeiterſtreik zu ver
handeln. Jm Gebäude des Eiſenbahnpräſidiums begannen ſofort
Verhandlungen zwiſchen den Vertretern der e und den
Organiſationsleikern. Die Differenzen tverden Punkt für Punkt durch
geſprochen und man hofft, zu einer Einigung zu kommen.

Keine Einigung erzielt!
Wie die Blätter heute melden, haben die Verhandlungen im Reichs

verkehrsminiſterium mit den Vertretern der Halleſchen Eiſenbahner über
die Regelung der Arbeitsdauer zu keiner Einigung geführt.
Die Gefahr eines Streiks der Eiſenbahner in Halle
iſt alſo bisher nicht beſeitigt.

Zu der Lohnbewegung in der Berliner Metallinduſtrie
wird vom Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten mitgeteilt, daß nach den
längeren Verhandlungen zwiſchen den Angeſtellten und den Metall
induſtriellen eine Einigung erzielt worden iſt. Die im Schiedsſpruch
für Oktober vorgeſehene Erhöhung der Teuerungszulagen auf 170
Prozent iſt für November und Dezember feſtgeſetzt worden. Ein Streik
e e in der Berliner Metallinduſtrie dürfte damit ver
mieden ſein.

Neue Forderungen der Reichsbeamten auf Erhöhung
der Gehülter.

Berlin, 15. Okt. Der Geſamtverband deutſcher Beamten und
StaatsangeſtelltenGewerkſchaften Hat angeſichts der mit der Ent
wertung des Geldes zuſammenhängenden Teuerung der Reichs
regierung und dem Reichstage Forderungen auf weſentliche Er
höhung des Grundgehaltes, Umwandlung des bis
herigen Ortszuſchlages in veredeltes Wohnungs
geld (Wohnung und Fahrgeld), Kinderzuſchlag für alle
Ortsklaſſen und Beſoldungsgruppen, einen beſonderen nach
Hundertteilen des Grundgehaltes bemeſſenen Teunerun gszuſchlag
unter Feſtſetzung einer Mindeſtſumme für Geringbeſoldete uſw. ge
fordert und erwartet, daß die Regierung möglichſt bald den Termin
bekanntgibt, an dem Verhandlungen über alle Punkte geführt werden
können.

Abſtimmung in den Höchſter Farbwerken.
Höchſt, 15. Okt. Gewerkſchaftsleitung und Arbeiterrat der Farb

werke rufen zu einer neuen Abſtimmung über die Annahme der Direk
tionsbedingungen auf, die heute ſtattfindet.

Fortführung der Unterſuchung in Oppan.
Entgegen anders lautender Meldung wird die Unterſuchung in der

Oppauer Angelegenheit von der Frankenthaler Staatsanwaltſchaft
weitergeführt.

Die Verhaftung Dr. Stadlers.
Bekanntlich iſt der Schriftſteller Dr. Eduard Stadler wegen

Landesverrats verhaftet worden. Er hatte dem Reichskanzler Hand
lungen unterſchoben, die in verbrecheriſchſter Weiſe die ganze deutſche
Politik gefährden könnten. Es iſt traurig, daß ſich eine Preſſe findet,

e rz3
ſtreik

Sonnabend den 15 Miober 1921

S 7 cdnqe-c2ceDas Wichtigſte vom Tage.
e unter Vorſitz des bekannten engliſchen Arbeiterführers

Henderſon tagende internationale Wirtſchafts konferenz
in London nahm eine Entſchließung an, daß die deutſchen Wiedergut
machungszahlungen das Wirtſchaftsleben aller Nationen ſchädigen und
im hohen Grade an der gegenwärtigen Arbeitsloſigkeit mitſchuldig ſind
Das „Reuterbüro“, das dieſe Entſchließung verbreitet, fügt hinzu, daß
die Verſammlung inoſſiziell ſei, das hindert aber nicht, daß ſie nur das
ausgeſprochen hat, was alle denkenden Volkswirtſchaftler der Welt ſeit
langem predigen.

e

Nach offiziöſen Nachrichten aus der TſchechoSlowakei iſt
in Kaſchau eine Horthh Organiſation ausgehoben worden, deren Ziel
dahin ging, mit ungariſcher Hilfe einen gewaltſamen Umſturz in derganzen S gtei herbeizuführen. Dieſer Plan iſt nur ein Glied in
dem großangelegten Unternehmen der ungariſchen Reaktionäre, in den
öſterreichiſchen Nachfolgeſtaaten und dann übergreifend nach Bayern
auf gewaltſamem Wege die Monarchie unter dem Hauſe Habsburg
wieder herzuſtellen. v

Der Empfang des Königs von Jtalien in Bo zen war
alles andere als glänzend, da die deutſche Bevölkerung ſich fernhielt, an
den meiſten Privathäuſern die Fenſtervorhänge herabgelaſſen waren
und ſogar die beim Einzug befohlenen Schulkinder nicht erſchienen
waren. Nördlich von Salurn will man von den Jtalienern eben nichts
e und lieber deutſch (nicht öſterreichiſch) ſterben, als italieniſch
erben.

Die Großhandelsindexziffer des Statiſtiſchen Reichs
amts iſt von 1917 im Durchſchnitt des Monats Auguſt auf 2067 im
Durchſchnitt des Monats September geſtiegen, obwohl Getreide und
Kartoffeln mit einer Senkung von 2033 auf 2016 einen leichten Abſtig
zu verzeichnen haben. Die ungeheuerliche Preisſteigerung, die ſich in
der Jndexziffer ausſpricht, iſt demnach eine Folge des Sinkens unſerer
Valuta, wenn auch die ſtürmiſche Preishauſſe im Bekleidungsgewerbe
zum Teil auf Angſtkäufe zurückzuführen iſt.

e

Die Deviſenkurſe haben eine leichte Abſchwächung erfahren,
trotzdem notiert der Dollar immer noch mit 118 140. Ein Sinken der
Mark war die natürliche Folge der Entſcheidung über Oberſchleſien,
die Tendenz nach abwärts wurde aber dadurch noch verſtärkt, daß zahl
loſe Spekulanten aus allen Kreiſen der Bevölkerung Dollars kaufen,
die ſie nicht zu Zahlungen benökigen, und ſich am Unglück des deutſchen

Volkes mäſten. n
Am 15. November hat Deutſchland keine Zahlungen zu

leiſten, da die fälligen Beträge durch die Naturalleiſtungen vom 1. Mai
bis 31. Oktober vollſtändig gedeckt ſind. Ein neuer Beweis, daß
Deutſchland ſich bemüht, ſeinen ſchweren Verpflichtungen reſtlos nach
zukommen.

e

Kaiſer Karl ſoll von den Spaniern nicht aufgenommen wer
den und wird daher in der Schweiz bleiben Könige im Exil, die ſich
nicht ruhig verhalten, ſind nirgends willkommen

T u e S eer nedie derartige landesverräteriſche Elaborate kritiklos aufnimmt. Mit
Herrn Stadler wird ſich der Oberreichsanwalt weiter beſchäftigen, aber
ſeinen Gönnern muß man doch die allerernſteſte Vermahnung erteilen.
Sie richtet ſich nicht nur gegen die „Tägliche Rundſchau“, die zuletzt
ſeine Artikel gedruckt hat, ſondern auch gegen die Kreiſe, die ihn bisher
durch reiche Geldzuwendungen in einem politiſch höchſt anfechtbaren
Kampfe gegen Staat und Verfaſſung unterſtützt haben. Dabei konnte
es gar nicht zweifelhaft ſein, welche Ziele dem mehr geſchäſts- als
geſinnungstüchkigen Litergten vorſchwebten. Unter dem Scheine eines
Kampfes gegen den Bolſchewismus propagierte er ein Räteſhſtem, das
ſich gegen die Grundlagen der Verfaſſung richtete. Das iſt gewiß nicht
ſtrafbar, aber ſicher auch nicht im Intereſſe ſeiner Geldgeber geweſen.

Stadler wieder entlaſſen.
Berlin, 15. Okt. Da ein begründeter Verdacht eines Flucht

verſuches nicht vorliegt, wurde der verhaftete Dr. Stadler freigelaſſen.
Die Kartvoffelnot.

In Anbetracht des faſt

Die

e e

lichen Jnduſtriebezirken für die

Staatskommiſſars in vollem. erfolgverſyrechendem Gange.

zum

48. Jahrg.

Arbeiter, Angeſtellten, Beamten und
kleinen Gewerbetreibenden auf das Außerſte geſährdet iſt. Die Abge
ordneten erbitten ſchriftliche Antwort, ob die Regierung bereit iſt, unver
züglich Schritte zur Sicherſtellung der Ernährung der Volksmaſſen,

zwar beſonders im rheiniſch weſtfäliſchen Jnduſtriebezirk zu unter
nehmen.

e Deutſche Hilfe für das hungernde Rußland.
„Berlin, 15. Okt. In den letzten Tagen haben hier Beſpr

e den Vertretern des allruſſtſchen Roten e Shere g
em Sekretär des Internationalen Gewerkſchaſtsbundes Hhmans und

dem zweiten Vorſitzenden des Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchafts-
bundes Graßmann ſtattgefunden. Auf Grund dieſer Beſprechungen
hat der Internativnale Gewerkſchaftsbund beſchloſſen die Hilfsaktion
in der Weiſe durchzuführen, daß mit den geſammelten Geldern die Ent
ſendung von Medikamenten und ärztlichem ſowie ſanitärem Hilfs-
perſonal und die Gründung von Kinderheimen in Sowfelrußtand er
möglicht werden ſoll.

Aus dem beſetzten Gebiet.

Die Reichstreue der Pfalz.
„Germersheim, 14. Okt. (WTB.) Der bayeriſche Miniſter

präſident Graf Lerchenfeld hat anläßlich ſeiner Pfalzreiſe folgendes
Telegramm an den Reichsvräſidenten in Berlin gerichtet: „Herx Prä
ſident! Eine fünftägige Pfalzreiſe liegt hinter mir, wobei ich alle
Amtsſtädte beſucht und mit allen Bevölkerungskreiſen Fühlung ge
uvmmen habe. Jn den ſchweren Tagen, in denen wir um Oberſchle
ſien bangen, iſt es mir Bedürfnis, Jhnen zu ſagen, daß ich überall
treue Deutſche gefunden habe. Die Pfalz hält feſt am deutſchen Vater
lande. Das Hilfswerk Oppan iſt unter Leitung des bayeriſchen

i BayeriſcherMiniſterpräſident Graf v. Lerchenfeld.
Neue Verteilung der ſchwarzen Truppen.

Mainz, 14. Okt. Das „Echo du Rhin“ meldet über Truppen
verſchiebungen, die vorausſichtlich im November vollzogen werden, atts
zuverläſſiger Quelle: Das 63. marokkaniſche Regiment ſcheidet aus
der franzöſiſchen Rheinarmee aus und kehrt nach Marokko zurück.
Es wird aber durch das 64 marokkaniſche Schützenregiment abgelöſt
Das 66. marokkaniſche Schützenregiment erſetzt das 63. Regiment in
ſeiner jetzigen Stationierung. Die Bataillone des marokkaniſchen
KolonialJnfanterie- Regiments werden auf Ludwigshafen und Landan
verteilt das 19. Bataillon der Jäger zu Fuß auf Trier und das
28. Bataillon der Jäger zu Fuß auf Naſſau.

Hrovinz und Nachbarländer.
Großer Silberdiebſtahl auf Schloß Zſchepplin.

In der Nacht zum Mittwoch iſt in dem unweit Eilenburg s
gelegenen dem Graſen von Mengerſen gehörigen Schloß Zſchepplin ein
ſchwerer Einbruchsdiebſtahl ausgeführt worden. Von der Verandg aus
wurde in ein dahinter liegendes Zimmer durch das Fenſter eingeſtlegen
Der Dieb (es können auch mehrere in Betracht kommen) hat ſich ſodann
nach den Räumen des erſten Stockwerks gewandt Hier ſind den Spitz
buben Silbergerätſchaften im Werke von 25 000 in die Hände ge
fallen, das wertvollſte Silber haben ſie liegen laſſen. Auf die Ermitte
lung der Täter ſind 3000 Belohnung ausgeſetzt.

Wieder ein Raub Weimariſcher Kunftgegenſtände.
Diesmal hat es das Liſzt-Muſeum in Weimar betroffen. Jm

Verlaufe der Mittwochnacht ſtahl hier ein Dieb, der ſich wahrſcheinlich
im Liſzt Hauſe hatte einſchließen laſſen, verſchiedene Gegenſtände au
den. Sammlungen des Muſeums. Die Beute kann nicht allzu rei
ſein, denn die wertvollſten Sachen waren bereits in Dreſors unter
gebracht und für den Dieb nicht erreichbar Immerhin fehlen eine Reihe
Gegenſtände, deren äußerer Glanz den Dieb blendete, ſo ein vergoldeter
Samowar u. g. m.

Zuſammenſtoß auf der Strecke Halle-Hettſtedt.
Halle, 14. Okt. Heute nachmittag 5 Uhr ſtieß auf der Eiſen

bahnſtrecke Halle Hettſtedt unweit der Station Polleben ein Perſonen
zug mit einem Güterzug zuſammen. Die Lokomotive und mehrere
Wagen des Perſonenzuges entgleiſten, ein Beamter und eine Anzahl
Reiſende erlitten Verletzungen. Der Materialſchaden iſt be
trächt lich. Der Verkehr wird durch Umfteigen aufrecht erhalten.

Der neue Miniſter für Volksbildung in Thüringen.
Weimar, 15. Okt. Der Thüringer Landtag wählte geſtern den

Kandidaten der Unabhängigen, Begzirksſchulrat Greill (GeraReuß)
Miniſter für Volksbildung.

cW eMerſeburger Wochenchronik.

Die Kartoffeln von Parzelle 11.
Für diesmal muß ich von einem perſönlichen Schickſal berichten.

Es wird eine Geſchichte von großen Kartoffeln, fürſorglichen Freunden,
ſcharfſichtigen, ja argusäugigen Behörden, von Zwieſpalt und ge
brochenen Herzen. Außerdem iſt die Geſchichte wahr.

Nennen wir ihren Helden O. Wer im Frühjahr zur Beſtellzeit
die Clobicauerſtraße hinauswanderte, der ſah den eifrigen O. ſeinen
Pachtacker mit löblichem Eifer bearbeiten. Seufzend ſtellte der müßige
Spaziergänger feſt, eigentlich ſollteſt du ebenfalls ſo emſig für deinen
Winkervorrat an Kartoffeln ſorgen. Und zwar erſtens wegen der
Finanzen. Ach jagag Und zweitens iſt es geſünd, von wegen der
Urproduktion, wie man neuerdings ein bißchen Ackerwirtſchaft als ge
bildekter Mann nennt. So war unſer O. ein helleuchtendes Beiſpiel
der Arbeitſamkeit und wirkte moraliſch auf ungezählte Müßiggänger
ein. Aber ach, wie ſollte der edle Mann mißlohnt werden.

Es herbſtelte, und an einem goldklaren Septembertag erntete D.
was er gegraben, gedüngt, gereiht, geſteckt, bejätet, behäufelt hatte.
Die Ernte war nicht uneben. Die Säcke trafften ſich zuſehends. An
dem einen Ende des Ackers aber war die Ernte einfach überwältigend,
man könnte ſagen, urwaldartig. Mit bebender Erwarkung
ſenkte O. immer wieder ſorgſam die Gabel in das krumige Land.
Bräunliche Rieſenknollen kamen zum Vorſchein. So etwas hatte noch
kein Pachtacker im Stifte Merſeburg zu Tage gebracht. Das war der
Lohn ſo ungezählter Mühen. An dem Abend ſchlief O. wundervoll
Die Müdigkeit nach ſolcher Anſtrengung, das erhebende Bewußtſein,
ſo viel für die Volksgeſundheit getan zu haben, die freudige Schluß
erwartung mit dem Dutzend Rieſenkartoffeln am Ende der Ernte, das
alles machte ſeinen Schlaf gut und tief. Jhm träumte von ſeiner
großen Bratenſchüſſel, guf der eine ſeiner Uberkartoffeln kaum Platz
fand. Die ganze Familie aß davon. Wer ſollte es dem erfolgreichen
Manne verdenken, daß er am andern Tage ein Prachtexemplar mit
aufs Amt nahm und ſo beiläufig ſeinen Kollegen zeigte Der Un
glückliche ahnte nicht, daß er ſich damit um den wohlverdienten Schlaf
ſeiner Nächte, um Freundſchaft, um ſeine Reputation als Steuerzahler
und um manches andere bringen ſollte. Er hatte die Kartoffel zuleht
großmütig verſchenkt. Warum ſollte er nicht mitteilen von ſeinem
überfluß Der neue Eigentümer aber war ein boshafter Menſch.
Er ſchickte den Stift auf die Schriftleitung des Korreſpondenten und
ließ die Kartoffel abgeben. Am Abend erſchien dann die freundliche
Lokalnotiz, in der das ſeltene Talent unſeres DO., Rieſenkartoffeln zu
bauen, mikgeteilt wurde. Als O. das las, fühlte er ein leiſes Froöſteln
wie von trüben Vorahnungen. Sie erfüllten ſich bald. Am anderen
Morgen war er kaum aus dem Hauſe heraus, als ihn ſein Nachbar mit
ausgeſuchter Höflichkeit anſprach: „Könnten Sie mir nicht ein paar
Zentner Kartoffeln ablaſſen Bei der Rieſenernte?“ Und ehe O.
eiwas erwidern konnte, fuhr der beſcheidene Nachbar fort. „Jch ſehe
Jhnen die Zuſage an, haben Sie Dank, edler Mann Und war
verſchwunden. Kleinlaut betrat O. ſeinen Arbeitsraum. Sein Platz
war mit Kartoffelkraut bekränzt, ein Schild lag darauf

„Kartoffelweltmeiſterſchaft Parzelle 11.“
O. lächelte gezwungen. In der Frühſtückspauſe kam Kollege X. mit
großer Vertraulichkeit an ihn heran: Wollen Sie nicht für mich ein
Schwein in Pflege nehmen, wo Sie doch Entſett wehrte O. ab
und hatte einen Feind mehr. Daß ihn im Laufe des Vormittags
allmählich alle Kollegen unter vier Augen um Belieferung baten,
brauchen wir nicht weiter auszumalen; um 11 Uhr war bereits das

Urteil fertig, in dem Kollegen O.
täuſcht; ein ſpitziges Sprichwort,

ſprudelte es dem
DreppengeländerLeipzig,

gros. Jch liefere Jhnen
ich werde ſelber holen, nur

O. ſtammelte: „Jch verkaufe nichts
Herr Treppengeländer lächelte nachſichtig: „Se werden ver

käufen. Mir werden Se verkäufen. E ſcheene Reklame im redak-
tionellen Teil, macht mer ſe umſonſt Laſſen Se Jhre Kartoffeln halb
ſo groß ſain, ech kaufe alles

O. wurde es ſchwarz vor den Augen, das letzte was er ſah, war
ſein Leutnantsſäbel an der Wand, er riß ihn herunter und wantte auf
d u Zzu, der aufheulend ſich in Sicherheit brachte „Gewalt,
Bewalt!“

Heute wurden im Hauſe O. die Puffer kalt.
Auch dieſer Tag verging. O. ging frühzeitig zur Ruhe. Um

Mitternacht ſchrillte die Klingel. Schlaſtrunken ſtolperte O. die
Treppe herab. Ein Telegramm! Er hatte das bekannte unſichere
Gefühl im Magen, dachte abwechſelnd an ſeine Erbtante, fürchtete
Beſuchsanſage und ſchlimmeres. Umſtändlich brach er das blaue
Siegel: „Erbitte freibleibend 50 Zentner, Abholung nach Urlaub.
Kollegialen Gruß Müller.“ Kollege Müller hatte in ſeinem Urlaubs-
ort den Korreſpondenten nachgeſandt erhalten und ſofort telegraphiert.
50 Zentner! Herr O. knitterte das Blatt zuſammen. Und eine lang
jährige Skatfreundſchaft lag in Scherben

Es war ein unruhiger Schlaf, den unſer O. jetzt fand. Rieſen-
kartoffeln rollten ins Zimmer, richteten ſich auf, zeigten plötzlich greu
liche Geſichter und eine ließ wunderſchnell einen fetten blaſſen Keim
hochſchießen, der die Bettdecke durchböhrte Es war ein Kreuz.
Schon vor Tage ſah man O. in hellem Habit nach dem Keller ſchleichen
und ſeine Kartoffeln wiegen. Er wollte eine fromme Stiftung machen.
Er wollte ſich mit dem Zehnten von allem Ungemach loskaufen. Aber
es war kaum 6, als es ſchon wieder Sturm läutete. „Was wollen Sie
denn ſchrie O. den armen Eilboten an. „Um 6 wird ausgetragen
rief ihm der zu und ließ zwei Eilbriefe in Os Hand gleiten. O. er
brach ſie nicht. Er wagte es nicht. Aber das Wiegen im Keller gab

er anfWas er heute, übernächtigt, in übler Laune, im Amt erlebte,
wir ſchildern es nicht. Jedenfalls wollte keine Addition ſtimmen.
Sie war jedesmal anders. Das lag an den ſcheußlichen Nullen.
Die exinnerten ihn an eine nützliche Pflanze, ſchwollen unter ſeiner
Feder bräunlich ſtrotzend zu Zweipfündern an

Schweigen wir auch von den Säcken von Offerten, Bitt- und
Drohbriefen, die von Skunde an bei dem Bedauernswerten einliefen.
Und ſiehe, das Auge des Geſetzes wacht. Es kam ein Brief mit Zu
ſtellungsurkunde:

Die Zeiten des Naturalismus ſind vorbei.

„Finanzamt, T. Nr. 1 253 286/21. C. 10. t
Jn Jhrer Steuererklärung haben Sie die zweifellos erheblichen

Einnahmen aus Jhrem Grundbeſitz verſchwiegen. Es iſt feſtgeſteklt,
daß Sie einen gusgedehnten Handel mit Qualitäts:
kartoffeln eigenen Landbaues betreiben. Sie wollen eine be
treffende Nach-Erklärung binnen acht Tagen hier einreichen, um
Weiterungen zu vermeiden. gez.

O. wußte bereits zu dulden. Er ſaß im Lehnſtuhl und murmelte
monoton: „Jch warte. Jch warte auf das Nächſte!“ Und es kam.
Ein Poliziſt (bezw. Juſtizoberlandjägerwachtbeamtenmeiſter gab
einen Brief herein. Wortlos gab ihn O. ſeiner Frau, die mit vbebender
Stimme las:

Magiſtrat. 1267/21. Abt. U. F. 2. 10. 21.
Es iſt auf Grund der hochqualifizierten Ernte dieſes Jahres in

Kartoffeln, deren Ruf ſchon über die Grenzen der Stadt hinaus
gedrungen iſt, erneut der erhebliche Wert der an Sie verpachteten
Parzelle 11 feſtgeſtellt worden. Bei den hohen Exträgen, die ſie er
zielen, iſt eine Erhöhung des Pachtzinſes um 300 Proßent am Platze,
was Sie angeſichts der ſteigenden Lebensmittelwerte billig finden und
im Jntereſſe der ſtäditſchen Finanzen begrüßen werden. ges

O. vermochte nichts zu ſagen. Er brütete
Freilich nicht allzulange. Er zuckte zuſammen, als er ein dumpfes

Grollen im Treppenhauſe vernahm, das anſchwellend näher kam.
Klugeln, klopfen und Ruf: „Aufmachen.“ Die arme Frau D. wurde
unſanft in die Ecke gedrängt und ſah alsbald entſetzt 26 nägelbeſchlagene
Ackerſtiefel auf dem friſchgeſtrichenen Fußboden der guten Stube emſig
hin und her ſchurren. Sie gehörten den Pachtkollegen von Parzelle

12 14, denen auch der Pachtzins erhöht war. Sie kamen, den
elenden Verräter zu beſchämen, zu ducken, zu beſchimpfen. Es war ein
Habertreiben. Man kann nur ſagen, die Nagelbeſtiefelten benahmen
ſich, als wenn ſie zu Hauſe wären. Laſſen wir den Vorhang fallen vor
dieſem widerlichen Bilde

Und O. ſchwieg. Schaudernd wandte er ſich ab, wenn beim
Mittageſſen Kartoſfeln auf den Tiſch kamen. Der Arzt mußte ihm
Veronal verſchreiben, das er mit Weinbrand und etwas Tee nahm,
um Ruhe zu finden. Briefe las er nicht mehr. Grüße auf der Straße
erwiderte er nicht, in jedem Hutſchwenken, jeder teilnahmsvollen
Frage, warum er ſo blaß ausſehe, witterte er eine Kartoffelbettelei.

Als ihn eines morgens der Chef rufen ließ, ſagte O. ſchon in der
Tür ſtörriſch „Sie reichen für uns ſelber nicht worauf er ſich
plötzlich wieder auf dem Gange ſah.

Was ſcherte es ihn? Er machte ſich auch nichts draus, daß ihn
Treppengeländer wegen Bedrohung und Beleidigung verklagte. Jhn
kümmerte ein amtlicher Verweis nicht, den er wegen nachläſſiger Arbeit
erhielt. Er wartete von einem Unglück auf das nächſte. Daß er
gallenkrank wurde, erſchien ihm geringfügig. Er kannte nur nocheine Leidenſchaft. Wenn es dämmerte, ſchlich er in ſeinen Keller und
ſuchte nach großen Kartoffeln. Mit einem ſchartigen Küchenmeſſer,
wehe, zerſchnitt er ſie, immer kleiner, immer kleiner, das war die
Rache für ſein zerſtörtes Lebensglück.

Gehe nächſtens hinaus, teurer Leſer, wandle vorbei an ſeinem
Hauſe und ſchaue hinab in das ſchwach beleuchtete Kellerfenſter, Du
wirſt einen Teil des Tiſches ſehen, auf den ſie fallen unter der Hand
des Unbarmherzigen, die großen Kartoffeln von Parzelle 11.

„Sühnopfer, dargebracht von bleicher Hand.“

Ehronos.



Kleine Rundſchan.
Der Buchdruckerſtreik in Eiſenach iſt nach ſechswöchentlicherDauer beendet worden. Ebenſo wurde der Sie in den e

burger Marmorwerken für beendet erklärt. Am Mittwoch morgen
ſind die ſozialiſtiſchen Arbeiter der Firma Caeſar C Loretz in Halle
in den Streik getreten, weil einige chriſtlich- nationale Arbeiter einge
ſtellt worden ſind. Jn Halle wurde ein alter Privatmann feſt
genommen, der im Bürgerpark mit Kindern unzüchtige Handlungen
borgenommen hatte. Jn Schönefeld ſpielten Kinder in einer
alten Holzbude mit Streichhölzern, bis plötzlich dieſe Feuer fing und in
r aufging. Während ſich zwei Kinder retten konnten, kam ein

jähriger Junge im Feuer um, ohne daß ihn die draußen ſtehende
Mutter helſen konnte. Jn Schléiz beſchäftigte ſich ein Uhrmacher
mit der Entladung abgeſchoſſener Grangten. Dabei explodierte ein
Blindgänger und riß dem Unglücklichen den rechten Oberſchenkel auf,
der amputiert werden mußte. Der Betrieb der Porzellanfabrik in
Kloſterlaußnißt iſt jetzt vollſtändig eingeſtellt worden, da die Ar
beiter in den Streik getreten ſind. Jn Mockrehna wollte ein
Fleiſchermeiſter einen Wagen anſchleifen. Die Pferde waren dadurch
Unruhig geworden, zogen an und drückten den Fleiſcher gegen einen
Baum. Er wurde dabei tödlich verletzt. Jn Langengrobsdorf
brach im Anweſen des Gaſtwirtes Kretſchmar ein Schadenfeuer aus,
das in kurzer Zeit das Wohnhaus mit den Stallungen einäſcherte.
Nur das Saalgebäude konnte gerettet werden. Jn Salzwedel
beförderte ein Händler 500 Eier in einer Kiepe auf ſeinem Fahrrade.
An einer abſchüſſigen Stelle ſürgte das Rad um, der Jnhalt der Kiepe
ergoß ſich guf die Straße Jn Gröbitz fand die Einweihung eines
Kriegerdenkmales ſtatt. Am 31. Oktober ſoll die Quäkerſpeiſung der
Schulkinder in Erfurt von neuem beginnen, und zwar ſollen täg
lich 3000 Schüler und 425 Mütter geſpeiſt werden. Jm Kreiſe
Schleuſingen werden die Landwirte, die für den Zentner Kar
toffeln mehr als 45 X fordern, beſtraft und an den Pranger geſtellt
werden. Jn Thüringen ſoll in ſämtlichen Schulen die voll
ſländige Lehr und Lernmittelfreiheit eingeführt werden. Jn der
Sorge, ſein geringes Einkommen veiche in der jetzigen Zeit der Teue
n nicht aus, hat ſich in Köthen ein 48 jähriger Rentner erhängt.

Jn Mühlberg waren in letzter Zeit mehrere Wilddiebe beob
achtet worden, bis es jetzt einem Jagdaufſeher gelang, zwei der Täter,
die in einem Kahne entfliehen wollken, zu ſtellen.

Handel Verkehr Induſtrie
S Der Markkurs notierte am Freitag in Zürich 880 Centimes,

F iſt gegen den vorangegangenen Tag um 10 Centimes gefallen. Jn
m ſterdam wurden für die Mark 2,112 Cents bezahlt, was gegen

den Vortag eine Verſchlechterung um 0,01 Cents bedeutet.

S Berlin, 14. Okt. Produktenbericht. Am Produkten-
markte richtete ſich auch heute die Tendenz nach der Bewegung der
Deviſenkurſe, allerdings zeigte ſich wenig Unternehmungsluſt. Mit der
eingetretenen Abſchwächung des Dollarkurſes machte ſich bei ver

Neigung zur Abſchwächung bemerkbar. Die
Umſätze hielten ſich in ziemlich engen Grenzen. Roggen wird weiterchleſten gekauft. Die Preisforderungen lauten im allgemeinen

Auch Gerſte behielt ihren hohen Preisſtand. Die Knappheit an
g. er iſt noch nicht behoben. Der Konſum mußte teure Preiſe anlegen.

gis erfuhr nachmittags einige Abſchwächung. Mehl war ſehr ruhig
el te wurden nur wenig umgeſetzt. Futterſtoffe blieben
meiſt feſt.

S Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe vom 14. Ok
tober. Weizen, märkiſcher 240--242, feſt. Roggen, märkiſcher 191 bis
93 behauptet. Wintergerſte 225-—235, Sommergerſte 260-280 feſt,

fer, märkiſcher 200 207, ruhig. Wais, Laplafa Okt. Jan. 185 bis
186, Provenienzangabe Okt. Jan. 182 183, etwas mgkter.
Weizenmehl 6395— 685, ruhig. Roggenmehl 480—-530, ruhig. Weizen
kleie 180 185, feſt. Roggenkleie 182-185, feſt. Raps 415 425 ruhig
Viktorigerbſen 325 340, Speiſeerbſen 225 250, Futtererbſen 195-220,
Peluſchken 200--220, Wicken 220--225, Lupinen, blaue 115-120, gelbe
120 130, Rappskuchen 143- 155, Leinkuchen 225—240, Trockenſchnitzel
prompt 128—132, Okt. Jan. 128—132.

Stroh und Heupreiſe. Jn Berlin wurden geſtern im freien
Handel folgende Preiſe ermittelt. Weizen- und Roggenſtroh, draht-

aferſtroh 2831 ſtrohſeilgebündeltes Stroh
Wieſenheu, gut, geſund und trocken,

6.72 Wieſenhen, geſund und trocken
les für 50 Kilo.

Preiserhöhung für Gas- und Siederöhren. Die Röhrenvereinigung hat edlen die Preiſe für Gas- und Siederöhren mit ſo
en um 20 25 Prozent je nach Sorte und Durchmeſſer
zu erhöhen.

Sport Kachrichten des „Merſehurger Korreſpondent“.
Die Kreisliga- Und Gauſpiele.

Jn der Ligaklaſſe ſind morgen wieder alle 10 Mannſchaften auf
den Beinen. Die Terminliſte verzeichnet:

Boruſſia 98- Halle in Halle,
V. 96 V. Merſeburg in Halle (8 er Plaßtz),
Sportfreunde- Naumburg 05 in Halle,
Favorit-- Preußen in Halle,
Weißenfels Wader- Halle in Weißenfels.

Das Programm klingt alſo recht verheißungsvoll Die Situation
ſpitzt ſich allmählich zu, da die Spitzenvereine mit Vorſchreiten der
Spielzeit durch Kämpfe gegeneinander vor immer ſchwerere Aufgaben
geſtellt werden. Da kann es ſehr leicht paſſieren, daß eine bisher ſehr
günſtig ſtehende Mannſchaft durch eine einzige Niederlage erheblich
an Terrain einbüßt. Geſeßt den Fall, der Sportverein 98 würde von
der Boruſſig knapp geſchlagen, ein Fall, der morgen ſehr leicht ein
treten kann, ſo würde dieſer Verein, der ſich bis dahin ganz ausgezeich
net geſchlagen hat und längere Zeit am Kopfe der Tabelle ſtand, plötz
lich aus der Spitzengruppe hinausgedrängt ſein. Schon dieſes eine
Beiſpiel genügt zum Beweiſe der Bedeutung der mörgigen Spiele
Allerdings iſt auch nicht ausgeſchloſſen, daß die 98 er die gefährliche
Boruſſia aus dem Felde ſchlagen, doch glauben wir mehr an den um
gekehrten Fall, zumal der Kampf auf dem Boruſſig-Plaße ausgetragen
wird. Auch das Zuſammentreffen der Naumburger Mann
ſchaft mit den Sportfreunden zieht viel Jntereſſe auf ſich. Beides
ſind zähe Gegner mit ausgeſprochener Kampfkraft. Für Naumburg
wäre ein abermaliger Punklverluſt nach den bisherigen hervorragenden
Erfolgen recht ſchmerzhaft. Es hat übrigens den Anſchein, daß die Elf
etwas nachgelaſſen hat. Hinzu kommt, daß das Spiel in de ſtatt
findet, ſo daß ein knapper Sieg der Sportfreunde am wahrſcheinlichſten
iſt. Die Begegnung Favorit- Preußen führt zwei zuvzeit
wohl ebenbürtige Gegner zuſammen. Sicher iſt der Ausgang des
Spieles Wacker Sportverein Weißenfels. Der Meiſter
wird ſich von dem ungewohnten Platz in Weißenfels kaum ſonderlich
beeinfluſſen laſſen. Eine Delikateſſe verſpricht das Zuſammentreffen

VfL. 96-Halle--VfL. Merſeburg.
Das Spiel iſt für Sonntag früh 1024 Uhr auf dem 98er-Platz in
Halle angeſetzt worden und wird wieder eine gewaltige Zuſchauermenge
auf die Beine bringen. Ein Sieg unſeres VfL. oder auch ein Unentſchieden würde in auch noch weiterhin den erſten Tabellenplatz
erhalten. Aber, aber! Bisher haben ſich die 96 er von Merſeburg noch
nicht ſchlagen laſſen, im vorigen Jahre gelang es ihnen vielmehr
dieſem Gegner mit 50 die größte Schlappe der Spielzeit beizubringen.
Die Hallenſer ſpielen etwas hart, wir erinnern nur an Förderer und
Burghardt, eine leichte Mannſchaft hat da einen ſchweren Stand.
Und außerdem iſt der alte Jnternatiynale auch heute noch ein glän
zender Taktiker und Führer ſeines Sturmes, der jede Blöße aus
zunutzen verſteht. Das ſei für Hottenroth und Götze, aber auch für
Schenk eine ernſte Mahnung Die kürzliche Niederlage der 96 er
gegen Boruſſia ſpielt bei der Beurteilung ihrer Leiſtungsfähigkeit gar
keine Rolle, denn dieſen Mißerfolg hatten ſie durch falſche Aufſtellung
ſelbſt verſchuldet. Ebenſowenig ſind wir geneigt, uns durch die letzten
Siege unſerer Ligamannſchaft blenden zu laſſen, da ſie es nicht mit
ebenbürtigen Gegnern zu fun hatte. Verſagt auch worgen wieder der
Sturm, ſo iſt die Niederlage nicht abzuwenden. Schießen bei jeder
Gelegenheit, gutes Stellungsſpiel und ſchnellſtes Abſpielen, das ſind die
allein erfolgverſprechenden Momente in dieſem Kampfe

ie erſte Klaſſe wartet laut Terminliſte mit folgenden
Spielen guf:

Komet-Sportverein 99-Merſeburg,
Eintracht Sportbrüder,
Preußen Merſeburg OlympiaHalle,
Spielv. 1910-Halle,
Reideburg Nietleben

Der Ausgang des Spieles Komet--99- Merſeburg exſcheint
kaum zweifelhaft. Unſere 99 er werden ſich in ihrer glänzenden Sieges
laufbahn kaum aufhalten laſſen.

V.f. L.
Fünf Herren und fünf Jugendmannſchaſten ſtehen morgen auf

dem grünen Raſen. Vor dem Ligaſpiel treffen ſich byrm. 9 Uhr Vf L.
Reſerve und 96-Reſerve auf dem 98- Platz. Auf gleichem Platz ſpielen
nachm. 2 Uhr VſL. IV- 98 IV. und 4 Uhr V. TII--98 III die
V. Mannſchaft hat auf dem Vfe.- Platz vorm. 811 Uhr Lauchſtedt II
zu Gaſte. Von den Jugendmannſchaften tragen Verbandsſpiele aus

Jugend Boruſſia J, 10 Uhr in Halle; III. Jugend Eintracht I
210 Uhr in Halle; die anderen Geſellſchaftſpiele ſind: IV. Jugend
96 IV, vorm. 9 Uhr VſL.-Plat; J. Knaben folgt einer Einladung

der Sportvereinigung 05-Naumburg, während die II. Knabenmannſchaft
gegen Boruſſia II in Halle antritt.

Preußen I Olympia T-Halle.
Sechs Mannſchaften ſchicken morgen unſere Schwarzweißen auf

den grünen Raſen. Davon tragen vier Verbandsſpiele aus. Das
Hauptintereſſe nimmt jedenfalls das Spiel der T. Mannſchaft gegen die
Halleſche Olympia in Anſpruch. Nachmittags Uhr treffen ſich
dieſe beiden Mannſchaften auf dem Preußen Sportplatze. Mit Recht
darf man auf den Ausgang dieſes Spieles geſpannt ſein, denn in der
letzten Serie trennten ſich dieſe beiden Mannſchaften immer nur mit
einem Tor Unterſchied. Wem wird nun der große Wurf gelingen

Vorher, 2 Uhr treffen ſich die II. Mannſchaften beider Vereine im
Verbandsſpiel und iſt bei der jehigen Form der Preußenelf wohl kaum
auf deren Niederlage zu rechnen. Die III. Mannſchaft e vor
mittags *190 Uhr auf demſelben Platze einer Sondermann chaft der
Halleſchen Boruſſia gegenüber. Preußen IV trifft ſich 1 Uhr mit
Sporkring III- Mücheln im Verbandsſpiel. Jn Mücheln kämpft die

Knabenmannſchaft mit der gleichen Elf von Sportring- Mücheln um
die Punkte. Die II. Knabenelf trägt vormittags 11 Uhr auf dem
Preußenplatz gegen Vorwärts- II. Knaben ein Geſellſchaftsſpiel aus.

Preuen-9 r Am hinterenGotthardtsteich.

Sonntag, den 6. Okt. nachm. Uhr

Sportv. 99 I Komet T-Halle.
Schon vormittags 10 Uhr treffen ſich beide Mannſchaften auf dem

Kometplatz in Halle unter Leitung von Knoche (VfL. 96-Halle). Von
jeher waren die Verbandsſpiele zwiſchen Komet und dem Sportv. 99
harte Kämpfe Dasſelbe Bild wird es auch morgen geben. Jm letzten
Spiel (Wiederholungsſpiel) ſtegte Komet knapp 10, trosdem 99 faſt
das ganze Spiel hindurch überlegen war. Allein der glänzend ar
beitende Komet-Tormann verhinderte jeden Erfolg. Wie wir hören,
ſpielen beide Mannſchaften morgen in ſtärkſter Aufſtellung. Nachm.
2 Uhr treffen ſich auf dem Nulandtsvlatz die II. Mannſchaften Zur
gleichen Zeit ſpielen die III. Mannſchaften in Halle auf dem Komet-
platz 99 I Wacker V. Uhr Nulandtsplaßz. 99 V iſt Gaſt
der Spielvereinigung- Neumark. 99 I. Jugend-Favorit T-Halle
9 Uhr Nulandtsplaß Vorher, 8 Uhr, 99 T. Knaben Spielvereini
gung J-Neumark. 99 II. Knaben Favorit II. Knaben 12 in Halle.

Germanig I Sportring IeMücheln.
Zum fälligen Verbandsſpiel fährt Germania T kommenden Sonn

tag nach Mücheln. Sportring wird gewiß eine recht ſpielſtarke Elf
den Hieſigen entgegenſtellen. Leider muß Germania mit Erſaß für
den linken Verteidiger antreten. Auf jeden Fall darf man einen
intereſſanten Kampf erwarten. Germania III fährt nach Wegwitz
Und trägt gegen die T. Mannſchaft des Turnvereins ein Geſellſchafts-
ſpiel aus. Germania T. Jugend fährt nach Weißenfels und ſpielt
gegen die gleiche Jugendelf des Männer-Turnvereins.

F.-C. Vorwärts-Kötzſchen
trägt am kommenden Sonntag mit ſeiner T. und II Mannſchaft die
letzten Spiele in der Vorrunde gegen Spielvereinigung 1919Neumark
aus. Um 3 Uhr ſtehen ſich auf dem Sportplatz am Gefangenenlager
die I. Mannſchaften gegenüber. Leider muß Vorwärts mit Erſatz
für Torwart und linken Läufer antrekten. Um 2 Uhr kämpfen die
I. Mannſchaften beider Vereine gegeneinander. Die Jugend ſpielt
in Mücheln vorm. 10 Uhr gegen die Jugend vom Sportring-Mücheln.

Gtochball.

Sportv. 99 II Sportv. 98 T- Halle.
Die Mannſchaften treten ſich am Sonntag, vorm. 11 Uhr, auf

dem Kaſernenhof gegenüber. Die Stockball- Mannſchaft von 98, welche
erſt kürzere Zeit beſteht, weilt zum erſten Male zum Wettkampf in
Merſeburg und darf man auf den Verlauf und Ausgang des Spieles
geſpannt ſein. 99 laßt am Sonntag die Schläger ruhen

t

Fauſthall-Wettſpleler
MännerTurnverein. Die Mannſchaft des Männer Turn

vereins fährt morgen vormittag nach Ammendorf, um gegen Turn
verein Ammendorf das fällige Rückſpiel auszutragen.
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Anzelgen.
r die Aufnahme der An
zeigen an beſtimmt vor
geſchriebenen Tagen oder
Biäten können wir keine
Verantwortung übernehmen,
e werden die Wünſche

Auftraggeber nach Mög
lichkeit berückſichtigt.

Aus auswärt. Blättern.
Berlobt.

Hugo Wille m. Frida Mar
Kni, Mücheln

Bermähkt.
Jelix Spahn m. Frieda

geb. Schmidt. Leipzig Goh
lis; M. Vollingshauſen m.
Dora geb. Gräbke, Neu
Ruppin; Kurt Hirſchfeld m.
Aliee geb. Meinicke, Halle

Geboren.
Guſtav Trübe, Petzken

dorf 1 Tochter
Geſtorben.

Gottlieb Lange, Geißel-
röhlitz; Emma Ezold, (709)
Schkeunditz; Eduard Schrö
der (79 J.) Weißenfels
Helene Gündel, (26J.) Wei
Zeuſels; O. K. Ernſt Scholz
(29 Hohenmslſen; Jrm-

Schneider (10J.) Jried
richsroda.

Schlaſſtelle vſſen
Johannisſtraße 11.

Junges Ehepaar ſucht

2 möbl. Zimmer.
(Wäfſche wird geſtellt) Ang.
unt. 248 an die Exp. d. Bl.

ür b tätiGShche n nen
wöhltertes Zimmer
Ang. u. 243 a. d. Exp. d. Bl.
1 Herr ſucht ſ. ſof. od. ſpäter
Wöhl. wer el Schafgtelle,
unmittelb. Nähe Merſeburgs
nicht unerwünſcht. Angeb.
Rnter 251 an die Exped. d. Bl.

Zung. anſtänd. Herr ſucht
Linfacte Schlaſstelle

Ang. u. 252 a. d. Exp. d. Bl.

ohneWohnnngstanſch.
Schöne Stube, Kammerund Küche nebſt Zubehör in
Magdeburg gegen gleiche
oder größere in Merſeburg
geſucht. Angebote unt. 250
an die Exped. d. Bl.

Wonnungstauseh!

r in Kolonie NeuRöſſen bei Merſeburg mit
Wohnung inLudwigshafen
Ing. u. 256 a. d. Exp. d. Bl.

h ſur ſauberes Geſchäft
zu mieten geſucht.
Angebote unter 255 an
die Exped. d. Bl. erbeten.

ne TeeWi eleihen G I.
in jeder Höhe auf Möbel
2e. vhne Bürgen, beſchaffen
Betriebskapitalien, Hypo
theken und Bangelder.
Näheres durch:
S. Pieper, Naumburg a/S.

Jägerplatz 20.

22000
guf ſicher Kehende 1. Hypo
thek zum 15. 11. geſucht.
Ang. u. 257 a. d. Exp. d. Bl.
Darleben von 9000 Mat

von Beamten geſucht.
Deckung vorhanden. Ang.
unter 231 a. d. Exp. d. Bl

Ein Kaſten
oder Küſtwagen
f. mittl. Pferde z. kauſ. geſ.

ng. u. 249 a. d. Exp. d. B

Jeden Poſten alte

Heitungen
kauft auf

Geſchäftsſtelle d. Merſe
burge Korreſpondent“
G Größere
nah

gegen bar zu kaufen
geſucht. Offerten unt.
D. 5442 an Rudolf
Moſſe, Halle a/S.

Gold und Silber-
Waren, Platin

J kaufe ich ſtets zu den
höchſten Tagespreiſen

Hugo Jänicke,
Edelmetall Großhandlung,
Dürrenberg an der Saale,

Promenade 1.

ne

W

Vorteilhaftester Bezug in groben Originalflaschen Nr. 6;
W

Die glückliche Geburt eines S v hnes
zeigen hocherfreut an

Willy Bodesheim und Fran
Erna geb. Rothbart.

S

Schmalkalden, den 18. Oktober 1921.

E. a

man achte Garaut, daß der Flombenvorsehiuß unversehrt Ist.

Otto Kuhne und Frau
Kaufmann

geben ihre ermahlun g. berannt.

Merseburg

den 15. Oktober 1921.

Gertrud geb. Gelbke

Leipzig-Lindenau
Merseburger Strasse 55

Dank.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim

Hins cheiden unseres unvergeblichen teuren Entsohlafenen

Ist Wleltach noch unbekannt
sondern auch Gemülsen, Soben und Salaten vorlelht en kleiner

Zusatz folnon, kräftlgen Wohlgeschmack.

sagen Wir Allen unseren aufrichtigsten Dank.

Merseburg, den 15. Oktober 1921.

Emilie Oeckler
nebst Kindern

ſeit nar sappen aller grt,

Zeitſchrift für Politik, Literatur und Kunſt
Begründer: Friedrich Naumann

Herausgeber Wilhelm Heile u. Gertrud Bänmer.

Jn der Zerſplitterung einſeitiger Intereſſen
richtungen und parteipolitiſcher Strömungen

ſucht die Hilfe
alle zukunftsgläubigen Deutſchen

zuſammenzurufen, die an dem Bau eines neuen,
auf nationale und ſoziale Grundlagen geſtellten

Volksſtaates mithelfen wollen.

Probeheft Vierteljahres

e

Heute
unſere liebe Mutter, Groß und Urgroßmutter

Frau Louiſe Kleeberg geb. Sperber
im 91. Lebensjahre

Jn tiefer Trauer

Merſeburg, den 14. Oktober 1921.

von der Kapelle des ſtä
e

Friedhofes aus.

morgen 4 Uhr entſchlief ſanft und ruhig

Die Hinterbliebenen.

Beerdigung n den 17., nachm. 2 Uhr

Vater, Bruder, Schwager und Onkel

in seinem 59. Lebensjahre

Dies zeigen tiefbeträbt an:
die frauernäon Pnterhehenen.

Merseburg, den 15. Oktober 1921.

Beersidung findet Montag, den
17. Oktober 1921, nachm. 4 Uhbr,
von der Kapelle des Altenburger
Friedhofes aus statt.

Gestern früh 5 Vhr entsohliet
plötzlich und unerwartet infolge Herz-

schlag mein lieber Mann, unser guter

uns arS räg
e

koſtenfrei. preis 10 Mk.
Verlag der „Hilſen, Berlin NW. 40.

Je
G

g

G
Theuring 4.Achermann

In Paut Theuring,
Mersehurg, Munanatstr. 6, Tel. 605,

J kaufen ſämtliche Abfälle wie:
Lumpen, Knochen, Eiſen, Bücher,
Zeitungen, Aßten, Papierabfälle,
Kupfer, Blei, Zink, Meſſing uſw.

Alle Sorten Felle
wie Ziegen, Kanin, Haſen uſw.

Sämtliche Rohprodukte ſind bedeutend ge
ſtiegen und zahlen die höchſten Tagespreiſe

Holen jeden Poſten koſtenlos ab. S

G

Suche einen oder mehrere Waggons gelbfleiſchige

Kartoffeln

S S S S

S

9fermrdt 221

2 Kleiderſchränke, 1 Sofa,

richte, Regale, Küchengeſchirr,

gegenſtände.

Albert Jranke

Unerwartet erlitt unſer Verein durch
den plötzlichen Tod des Lehrers

Franz Deren
einen herben Verluſt. Eine ausgeprägte
aufrichtigePerſönlichkeit, ein edler Menſch,
ein gütiger Freund, in raſtloſer Schaffens
freudigkeit in ſeinem Berufe aufgehend,
ſo ſteht er als treues Vereinsmitglied
unauslöſchbar in unſerm Herzen

Wir werden ihm ein ehrendes An
denken bewahren

Der Iehrerverein Herehurt

Merſeburg, den 15. Oktober 1921,

und
gegen bar verſteigern

Beſichtigung ab 9 Uhr.

Nachlaß- u. freiwillige Auhtion
Mittwoch, den 19. Oktober d. J., vormittags bei 35000 Mk. Anzahlun10 Uhr, werde ich im Gaſthauſe zur „Funßenburg“, zu verkaufen. ſahen

hter, öffentlich meiſtbietend gegen bar verſteigern
Chaiſelongue

I Kommode, 1 Sofa und andere Tiſche, Stühle
1 Glasſchrank, Bilder, 1 Küchenſchranß, tiſch, An

1 Bettſtelle
Matratze und Federbetten, 1 Gaskocher, mehrere

erren- und Damenkleidungsſtücke, mehr. Paar
chuhe, 1 Herrenfahrrad, verſch. and. Wirtſchaſts-

Beſichtigung ab 9 Uhr.
beeid. Auktionator u. Taxator.

mit

Wagen-Auktifon,
Sonnabend, den 22. Oktober d. J., vormittags S in l10 Uhr, werde ich im Grundſtück Teichſtr. 17, hier t Kriſtallſpiegelt für 8500

wegen Aufgabe des Juhrgeſchäftes öffentlich meiſtbietend

2 gute Arbeitspferde (Schimmelſtuten) 2 vierzöll.
Rüſtwagen, 1 zweieinhalbzöll. Rüſtwagen, 1 Roll-
wagen (100 Ztr. Tragkraft), 1 kl. Kaſtenwagen,
1 Schlitſen, 4 Pferdegeſchirre, 1 Poſten Kummete zu verkaufen Sund Lederzeug, 2 Ladezeuge, 1 gr. Wagen treppe, Neu Röſſen, Friedenſtr 73. erfragen in der Exp. d.
gr. und 2 kl. Winden, 2 Zugwinden, Geſpann
wagen, Ortſcheite, 1 Poſten ſtarke Ketten u. v. g.

Albert Franke. beeid. Auktionator u. Taxator. 180 cm hoch

(Jnduſtrie) vom Erzeuger zu kaufen. Gefl. Angeb. ay
Fa. Friedrich Geſau, Boppard a. Rh.

Kl. Landgut,
Stall, Garten, Ladengeſchäft

z

e ie

kläögt a mntweneugnen:

„IMervehurger Honegpondent

Oarum haben Anzeigen in
demselben grössten Erfolg

]Meller moderner Manne

für jung. Mädchen zu ver
kaufen. Oelgrube 89 2 Tr.

W bonnl. Amannmer

khrtnn
Mk. zu verkaufen. Zu
erfragen in der Exp. d. Bl.

Ein gquterhaltenes

So a
in Wohn etawenen Ziege mit Lamm

preiswert zu verkaufen. Zu zu verkaufen
Neumarkt Nr. 40.

e n egehalten, zu kaufen geſucht. (5 Monate alt) zu verkaufen

Verkaufſlich

Angebote mit Preisangabe K. Hetzer, Weiße Mauer 38,

an das Wirtſchafts Barake.Kreiswohlfahrtsamt. a rm Am gern on

e

Mitglied des Kollegiums, der

lerer Franz Dir
durch den Tod genommen worden.

S

Andenken bei uns.

Volksſchule I.

e

Ganz unerwartet iſt uns ein liebes

Wir ſchätzten den nun Entſchlafenen,
weil er ſtets freundlich und duldſam, hilfs
bereit und kollegialiſch, beſcheidenen Weſens
und ſchlichten Gemüts war. Dieſe Eigen
ſchäften ſichern ihm auch fernerhin ein gutes

Merſeburg, den 15. Oktober 1921.

Das Lehrerkolleginm der

W WW v 5 ne J Weibbuchen Don5 a 836 cm breit, 8,90 lang,

n BrikettsJohannisſtraße 8, 2 Tr. l liefert d e tet
e und gepackaus guarten Wpelſterr Aalugrcrnn,

Halleſche Str. 56 Nulandtſtr. 8.

suterhältene zJagögewehre „Mohrrüben
preiswert zu verkaufen. fen. Fr. Freygang,Liebig Körbisdorf ſSetroffen. Hrurengaren,

6 mm ſtark, billig zu verk.
Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

Ein Schwein
zum Schlachten zu verkaufen

Neumarkt 67.
3 kleine

Von Sonntag, 16. d. M.,
ſtehen ſelten ſchöne, junge

hochtragend.

Kühe
u. Kalben

desgl. Kühe m. KälbernSchweine
zu verkaufen

ſehr preiswert zum Verk. bei

Reinh Geiler,

De Tutsuchen beweisen
den unbeſtreitbaren Erfolg der Reklametätigkeit im

Merſehurger Korreſponde 99

e e

Pferde n Schlgcmten
kauft stets zu höchsten Tagespreisen die

Podcnachere Artur Hoctmann

Brühl Nr. 6 Telephon Nr. 264.
Inhaber der Erlaubnis zum Ankauf v. Sohlachtepferden

Bahnhof Corbetha.
5

8

II
von und nach jedem Orte

mit modernen Möbelwagen
führt billig u. ſachgemäß aus

Speditenr Haluſzezaß,
Merſeburg Nulandtſtr. 8.8 e 3e e



öretbmaß
Deutſches Erzenguts! Fabrikat der Panderer- Worke, Chemnttz.

Höchzſte Leiſtungen. Beſte Empfehßlungem.
Alletnverkauf für Merſeburg und Umgebung:

Fachgeſchäſt

Metall u.
h Kaut

ſchuk

haben den beſten Erfolg im
Merſebg. Korreſpondent.

Deutſche Warte
Tageszeitung

für lebens-, Wirtöchafts
llDd Bodenreform

m. den Beiblättern Land
u. Hauswirtſchaft Ge
jſundheitswarte Jugend
warte Der Sonntag
Frauenzeitung und täg
liches Unterhaltungsblat
Monatl. nur 6 Mar

Berlin NW 6.

vernichtet verblüffend

ar W für Biütrobedarj,
Gogvr.

lerſeburg
Ssrsſtraee F.

Eine starke Verteuerung macht slch berelts auf allen Gebleton bemerkbar
Unter dlesen Umständen legt die elnzlgo Mögllehkelt,
mächen, Im
dte Vorräte relenen,

billigen Einkauf

Viel Geld zu s8paren.

Ersbarnlsse zu
leh blete In der kommenden Woche, solange

Gelegenhelt durch billigen Elnkaut Buer Möve!

Speſsez mmer
„Erlunt

Eiche, Pestehend aus:
1 Büfett, 135 cm breit,aparts Form

1 Kredenz
1 Auszugtisch mit Steg

verbindung
6 echte Lederstühle

i. 5 400.

ſeltene
„Lelpzig“

EFiche, pestehend. aus:
schwere KAusführung,
reiche Schnitzarbeit, ge-

sehliffene Gläser
1 Büfett, 150 cm breit
1 Kredenz
1 Auszugtisch mit Steg

verbindung
6 echte Lederstühle

i. 7200.

Speſsezimmer

Bern
Eiche, bestehend aus

gediegene Arbeit, mit
seitl. Vitrinen, elegante

Linienführung
1 Büfett, 150 cm breit
1 Kredenz
1 Auszugtisch mit Steg-

verbindung
6 echte Lederstühle

78068.

Spelsez immer
„Maggehurg“

Eiche, bestehend aus:
Mittelteil rund vorge-
baut, links engl. Züge
v Büfett, 170 cm breit
1 Kredenz mit engl.

Zügen
1 Auszugtisch mit Steg-

verbindung
6 echte Lederstühle

9 400.

ſſeſerſſſer
„Belbtetd

Eiche, bestehend aus
besonders schwere Ar-
beit Mittelteil mit aus-

ziehbaren Kästen
1 Büfett, 170 cm breit
1 reden
1 Auszugtisch mit Steg

verbindung
6 echte Lederstühle

I. 9800.

Fpeſgerſmmer
Chemnitz

Eiche, bestehend aus:
(Selten schönes Modell)
1 Büfett, 180 cm breit
1 Kredenz
1 Auszugtisch mit Steg-

verbindung
6 echte Lederstühle

9800.
Spelsez mmer

Eiche, per aus
engl. Barock, sauberste

Verarbeitung
1 Büfett 180 cm breit
1 Kredenz
1 Auszugtisch mit Steg-

verbindung
6 echte Lederstühle

M. 1 9 500

Spelsezimmer
„braunschwelg“

Biene, bestehend aus
vornehmste Ausführung
1 Büfett, 180 cm breit

mit Vitrinenaufbau
1 Kredenz
1 Auszugtisch mit Steg-

6 echte Lederstühle

H. 10 809

Speſgezimmer
Breslau

Eiche, bestehend aus:
niedrige, geschmack-
volle Bauart, reiche Aus-

kührung,
1 Büfett, 200 cm breit
1 Vitrine (Glasschrank)
I Auszugtisch mit Steg-

verbindung
6 echte Lederstühle

M. 110009.

Spelgezimmer
Hannover

Eiche, bestehendl aus:
aparter Stil, saubereBild-
hauerarbeit, gelten schön
1 Büfett, 200 em breit
1 Kredenz
1 Auszugtisch mit Steg

verbindung
6 echte Lederstühle

F. 11 8600.

Speſgezimmer
„Stuttgart“

Piche, bestehend aus
auffallend apartes Modell

1 Bäfett, 200 cm breit
1 Kreden-
1 Auszugtisch mit Steg-

verbindung
6 echte Lederstühle

F. 8009.
6 echte Lederstühle

Speſsezimmer
„Mnehen“

Eiche, bestehend aus:
schwerste Verarbeitung,

stilrein und vornehm
1 Büfett, 200 cm breit
1 Kredenz
1 schwerer Auszugtisch

mit Stegverbindung

12 70 De
h

doppelſtark, geruchlos,S en
fußböden

direkt auf alte, ausgetretene
Dielen zu verlegen, liefert

Prelsstelgerungen aubergewönnlieh prelswort.
Lagorung kostenlos Dis zum Gebrauch. Franko-Lleferung. Fahrtvergltung.

Spezialhaus

Lelpzig, Mkolaistr. 31

Dle Zimmer stammen zum Tell aus den Werkstätten grster Und norddeutscher Fabrlken, und Ist oln Jedos Maocdell Infolge der andauernden rapiden

kür Wohnungselnrichtungen

II I. III Stock
Fahrstun

prompt und preiswert
Parbetttahr. bugtarlolnn n
Auerbach i. Bgtl. Rufs

Panes
gediegen u. preiswert bei
beguemer ZDahlweiſe.

Erſtklaſſige Ausführ.
Sicherſte Garantie

Albert Hoffmann
Halle a. F.,

e am Riebeckplatz.
Eintritt 3. Mark

Heute Sonnabend, Sonntag, Dienstag und Mittwoch

Gaſtſpielabende der Lore Wigand
Solotänzerin aus Hamburg.

Tanzbeginn 9 Uhr abends.

S 9 8 9 9 8

Kostenlos
verſenden wir unſeren neuen Herbſtkatalog
über äußerſt preiswerte Bekleidung
aus gwmerlkantschen Heeresheständen
und zwar: Strapazier-Gummimäntel, Uniformen,
Wollmäntel und Sporthemden, ſoibie aus eig.
Werkſtatt: Sport-, Arbeits, Berufskleidung,
Lodenmäntel und Pelerinen, Litewken, Hoſen,
Stiefel, Wolljacken, Pelze, etc. Verlangen
Sie Preisliſte!
Bonin Paſche, Berlin 8. W. 19, Beuthſtr. 6.

Von Sonntag, den 16. er. ab ſtehen wieder n

ſelten großer Auswahl beſter hochtragender und
friſchmilchender

ühe
u. Kalben

(Oſtfrieſen und
Simmenthaler Raſſe)

S dabei Zugvieh ſowieein ehe Transpor

beſter bayriſcher Zugochſen
Schecken u. Füchſe) bei uns ſehr preiswert z. Verkauf.

Guſtav Daniel Co., Weißenfels g. S.
Fernſprecher 57.

Gute Musik
Erstklassige Getränke

Vorzügliche Konditorei
im

Kakfeehnus Ortel
Soolbad

Wohl Hurhats al Drrenber,

Sonntag, den 16. Oktober 1921, von 3 Uhr ab

Volles Orcheſter.
Es ladet freundlichſt ein

Volles Orcheſter
Otto Seym.

Horn ben 16. d. Mts. e geneiags
Uhr ab und Montag, den 17. d. Mts., von

nachmittags 3 Uhr ab

Kirmes-Ball.
Volles Orcheſter. Volles Orcheſter

Es ladet freundlichſt ein
J Für Küche und Keller iſt beſtens geſorgt.

Philharmoniſcher Orcheſter-

Verein Merſeburg e. V.
Zum Konzert am Donnerstag, den 20. d. M.,

im Schloßgartenſalon haben nur gelbe, hingegen am
Freitag, nur blaue Karten Gültigkeit. Platzverteilung am Saaleingange. Anfang pünktlich Uhr.

A. Lippert, Gaſtwirt.

gaffeehaus Meuſchan.

An beiden

Sonntag, den 16. Oktober
Montag, den 17. Oktober

Ballmuſi
Flotte Muſik.

Für vorzügliche Speiſen und gute
Getränke iſt beſtens Sorge getragen.

Kirmes!
Tagen ab nachm. 3 Uhr

bei vollbeſetztem
Orcheſter
Neueſte Tänze.

Freundlichſt laden ein W. Julius u. Trau.

Großer Ball r
n den 16. du.

von nachm. 3 Uhr an

Ballmuſth
wozu freundlichſt einladet

A. Heyer.

Sonntag, den 16. Oktober,

Ausflug nach
Schlopau,

Gaſthaus zum Raben.
Daſelbſt von nachm. 3 Uhr an

Tänzchen.
Gäſte herzlich willkzommen.

Der M n arg

i e

Inh. Karl Seelig
Sonntag, den 16. Oktober

Grossstadt Ball
Nur neueste Tänze, Anfang 4 Ohr.

JeGen Donnerstag Reunton.
iW h h h h äää

u

9 Hierzu ladet ein

Geſſſgelnnsſegeln.
Sonnabend von 7 Uhr ab, ſowie an den er

Kirmestagen von 10 Uhr ab im

Kalkeehaus Meuschuu,
Der Kegelklub. 1

im kleinen Saal des „Caſino“.

Montag, den 17. Oktober, abends 8 Uhr

Gibt es ein 1000 fähriges
Friedensreich?

Eintritt frei! Ref. Kapitz- Halle.

Hohen Verdienſt
können täglich bis u. über 200 Mk. Arbeiter größerer
Betriebe u. e ende ſich leicht verdienen
Keine Photos. Keine Anzahlungen. Keine Bücher

Angeb. an R. Th. 100, Merſeburg, Grüne Str. 2.

kann von einem ren arbeitsfr. Herrn haupt oder
nebenberuflich mit übernommen en Wir erbitten
zunächſt ſchriftl. Bewerbungen. Jnkaſſobeſtand wird
ev. zugeteilt.

Invdlicdendunt (Cergicherungsahteltung)
Generalvertretung Halle a. S. 2.

Spinat
(auch zentnerweiſe) empfiehlt

A. Trebſt,
e 2, Fernruf 10.Ente a S S n

e AchtungAlle ne
an Schuhwaren

aller Art
werden ſachgemäß u. preis

wert ausgeführt

Eduard Herrmann,
Schuhm., Schmale Str. 10,

in
Waſhe Sworeſen

und Vähen wird an
genommen

Schmale Str. 23.
TWer erteſit einem vier
zehnfährigen a men
Unterricht im Rechnen
u. Raumlehre Angeb.
unt. 253 an die Exp. d. Bl.

40 M u. mehr tägl.
RNebenverdienſt.

Proſpekt Nr. 315 gratis.F. Wagenhneeht, erſ Leſpelg,

Junger
Kaufmann

(verh.) vertraut mit allen
ſchriftl. Arbeiten, auch mit
einf., dopp. u. amerik. Buch
führung, ſucht für die Abend-
ſtunden Nebenbeſchäftigung.
Ang. u. 185 g. d. d. Bl.

Geſchirrſührer
wird angenommen

Schmidts Ziegelei
Leipziger a

Hehrere kräftige

Arbeiter
zum Verladen von Schrott
verlangt. Meldungen:
Abraumbetrieb Pfänner

hall (Wernsdorf)
beiFa. Goetz &Fetter, Berlin,
von 7—-9 Uhr vormittags
Suche i ſchen jüngeren

Arbeiter
Willi Krauße, Hälterſtr. 25

Jch ſuche für mein Hand
arbeitsgeſchäft ein junges

chen
aus guter Familie

als Lernende.
Med. Varth Rachfolg.

F. Schmeißer.e per ſofort

geeig. Herſon
die mittlere Landwirtſchaft
führen kann. Ang. erbeten

Gotthardtſtr. 2.
Ein ſauveres, ſleißiges,
ehrliches

Dienſtmädchen
S liebſten vom Lande zum

Januar 1922 gefucht
Gaſthof Reipiſch.

Ein ordentliches, fleißiges

Mädchen,
welches ſchon in Sichung

war, wird ab 1. Nov. geſucht.
Frau Krämer, Merſeburg,

Chriſtianenſtraße 7.

e
Mädchen

als Schreibhilfe geſucht.

Arthur Kornacker,
Papierwarenfabrik.

e

M
tagsüber zu Kindern geſucht
Reu-Röſſen, Schulſtraße s.

Unſerm lieben Sports
genoſſen

Karl Hammer
zu ſeinem heutigen Geburts
tage ein

Areitaches Frch an
von ſeinen Genoſſen.
H. R. M. G. H. S. P. D.

z



Preußiſcher Landtag.
Berlin, 14. Okt. 1921.

Auf der Tagesordnung ſtehen zunächſt kleine Anfragen; untern die des Dr. Meyer (Komm.) wegen Mißhandlung des
trafgefangenen Max Hölz im Strafgefängnis Münſter

Regierungsſeitig wird erwidert, Max Hölz habe in ſeiner r
etobt und trotz der Verwarnung durch den Direktor dies Verfahrenſorigefert Er ſei nun durch fünf erfahrene Wärter in die Be

obachtungszelle gebracht worden. Von Mißhandlungen könne keine
Rede ſein, ebenſowenig von einem Straſaufſchub. (Gelächter bei
den Komml)

Es folgen drei große Anfragen der Sozialdemokraten über die
Perſonalpolitik des Miniſters Dominicus,

über das Vorgehen des ſtatiſtiſchen Landesamtes gegen Angeſtellte, die
eine ſchwarz-rotgoldene Fahne gehißt hatten, ſowie über die An
ſchuldigungen gegen das Breslauer Polizeipräſidium.

Abg. Krüger (Soz.) betont bei ſeiner Begründung, der Miniſter
Suln habe gezeigt, daß er ſeine Unterſtützung nicht bei der
Lin! en, ſondern bei der Rechten ſuche. Nun fordern die Deutſch
nationalen eine gründliche Säuberung der politiſchen Verwaltung von

den ſeit der Revolution neu an es politiſchen Beamten, ſpeziell
die Abſetzung des pommerſchen Oberpräſidenten Lippmann, wäh-
xend der Bund republikaniſcher Landräte die energiſche
re der Demokratiſierung der Verwaltungordert. Allerdings bedeutet Der ne der Verwaltung nicht
Sozialdemokratiſierung, aber der Miniſter betreibt eine Entſozial-
demokratiſterung und weicht Schritt um Schritt vor der Hetze derDeutſchnationalen zurück. Jn der Schutzpolißei macht ſich mehr und
mehr ein reaktionärer Geiſt breit. Gegen ſozialdemokratiſch und
net geſinnte Beamte wird ſeitens der Vorgeſehten mit allen
möglichen Schikanen vorgegangen. Das Vorgehen des ſtatiſtiſchen
Landesamtes gegen Beamte, die die neue Reichsfahne gehißt hatten,
richtete ſich bewußt gegen die Republik

Abg. Rab o d. (US.) begründet die Anfrage ſeiner Partei wegen
der Warnung, die der frühere Breslauer Polizeipräſident Dr. Lieber
tann dem Heimatſchutzverband verfaſſungstreuer Schleſier vor der
gige erteilt hat und kritiſtert die Tätigkeit des Kabinetts Steger
wald, das nur die Verhandlungen mit Bahern erſchwert habe.

Miniſter des Jnnern Dominicus,
mit Zurufen und großem Lärm begrüßt, wendet ſich gegen den Vor
wurf, er ſei von den Deutſchnationalen abhängig und geht zum
Beweis dafür, daß der Vorwurf ungerechtfertigt iſt, auf mehrere Fälle
ein, in denen er höhere Beamte entlaſſen habe, die gegen die Ver
faſſung verſtoßen haben. Der Miniſter verwahrt ſich dann entſchieden

Kern den Vorwurf der Entſozialdemokratiſierung der
erwaltung und weiſt darauf hin, daß er mehrere ſozial-

demokratiſche kommiſſariſche Landräte beſtätigt und
verſchiedene weitere Ernennungen unter Zuſtimmung der Sozial
demokraten vorgenommen habe. Für die Anſtellung der Beamten ſeien
beſtimmte Vorſchriften über die Schulung vorhanden und ſelbſt ſein
Vorgänger im Amte habe an dieſen Vorſchriften nicht zu rütteln
gewagt. Der Verwaltungsdienſt ſei ſchließlich eben auch ein Hand
werk, das erlernt werden müſſe. (Zuſtimmung.) Der
Redner geht ſodann auf die von den Vorrednern angezogenen Fälle

on Maßregelungen einzelner Landräte ein und recht fertigt ſein
Verhalten. Ein Landrat müſſe allen Teilen der Bevölkerung Achtung
und Vertrauen einflößen. Wer das nicht könne, ſei als Landrat un
möglich. Jedenfalls ſtehe er auch den ſozialdemokratiſchen Landräten
mit dem ganzen Schutze ſeines Amtes zur Seite. Die gerügte Auf
Iöſfung einzelner Gemeindevertretungen rechtfertigt der
Miniſter mit dem Hinweis darauf, daß nach der Amtsniederlegung
der Mehrheit die Gemeindevertretung nur einſeitige Kommunglpolitit
hätte treiben können. Die Angriffe auf ihn wegen der Schutz
Polizei ſeien ihm um ſo unverſtändlicher, als er keine einzige der
Vorſchriften ſeines Amtsvorgängers Severing außer Kraft geſetzt habe.

Preußen habe ſich niemals gegen die Reichsregierung vergangen
Jn der Frage des Ausnahmezuſtandes habe er ſich ſchließlich

e m n r

dem Wunſche der Reichsregierung deſſen völlige Beſeitigung gefügt.
Jm Falle Weismann habe er ſofort nach Bekanntwerden ſeines
Materials die Oberpräſidenten hierher berufen, um mit ihnen die
erforderlichen Maßnahmen gegen die regktionären Umtriebe zu be
ſprechen. Das Verbot des ſchleſiſchen Selbſtſchutzes erſcheine dem

iniſterium nicht haltbar und hätte zweifellos zu einem Verwaltungs
ſtreitverfahren geführt. Leider hat der Breslauer Polizeipräſident in
ſofern eine Ungeſetzlich keit begangen, als er dieſe gang klare
Angelegenheit ſo darſtellte, als ob die Regierung etwas zu verbergen
habe. Der Fall beim ſtatiſtiſchen Landesamt ſei eine Lappalie.
Der Betriebsrat habe eine ſchwarz rot goldene Fahne, die für eine
am Abend geplante Demonſtration beſtimmt war, einſtweilen aus dem
Fenſter gehängt, was der Chef nicht dulden wollte. Letzterer ſei ſo
ungeſchickt geweſen, die völlige Entfernung der Fahne aus dem Hauſe
zu verlangen, obwohl er ganz gut h hätte aufrollen und in eine
Ecke ſtellen können. Bei der Auswahl der Beamten ſei auch ſein
Beſtreben darauf gerichtet, das Mißtrauen der Bevölkerung gegen die
Verwaltung zu er und deshalb eine Anderungdes Geiſtes
der Beamtenſchaft herbeizuſühren, die mit den alten Traditionen
breche und völlig von neuem Geiſt erfüllt ſei. Nur ein Regime
der Sachlichkeit wird allmählich wieder Reſpekt vor
der Regierung erwecken. (Bravo bei den bürgerl. Parteten,
Ziſchen links.)

Es wird Beſprechung der großen Anfrage über die
Perſonalpolitik beſchloſſen.

Abg. Lönartz (Ztr.): Angeſichts der Spannungen in der außen
politiſchen Lage unſeres Vaterlandes iſt es mehr als je unbedingt
nötig, daß die Regierung das Vertrauen weiteſter Bevölkerungskreiſe
genießt. Für die Heranbildung geeigneten Nachwuchſes in der Ver
waltungsbeamtenlaufbahn müſſe alles nur mögliche geſchehen
d Nächſte Sitzung Dienstag 12 Uhr Anträge, Anfragen, Weiter
eratung.

Heutſchland.

Gozialpolitiſcher Rüchblich.
Die gegenwärtige Teuerung trifft die An g eſtell ten deren

Gehälter ſich im allgemeinen den veränderten Geldverhältniſſen nicht
genügend angepaßt haben, härter als die Arbeiter. Die Folge iſt, daß
ſich ünter den Angeſtellten eine gewiſſe Unruhe bemerkbar macht, die
leicht zum Ausbruch ſozialer Kämpfe führen kann. Zwar iſt der
drohende Konflikt im Bankgewerbe glücklich vermieden worden. Die
hohen Papiergewinne der Großbanken ermöglichten es den Bank
leitungen, den Forderungen ihrer Angeſtellten weit entgegenzukommen.
Es ſind den Bankangeſtellten beſondere außertarifliche Sonder
teuerungsbeihilfen bewilligt worden. Man glaubt, daß die getroffenen
Vereinbarungen auch auf Arbeitnehmerſeite glatte Annahme finden
werden. Schwieriger dagegen ſcheint ſich die Lage der Dinge in
der Berliner Metallinduſtrie zu geſtalten. Hier haben die
Angeſtellten den Schiedsſpruch des unparteiiſchen Schlichtungs
ausſchuſſes, der ihnen exhebliche Zulagen geſichert hätte, abgelehnt und

noch bevor das Schlichtungsverfahren erſchöpft iſt eine Ab
ſtimmung über einen allgemeinen Streik veranſtaltet. Wie es heißt,
haben ſich erhebliche Mehrheiten für einen ſofortigen Streik entſchieden.
Hoffentlich gelingt es aber noch, durch neue Verhandlungen den Aus
bruch des Kampfes abzuwenden. Es handelt ſich hier um etwa 50 000
Angeſtellte, Techniker, Werkmeiſter und Kaufleute. Jhre Teilnahme
an dem Ausſtand würde vorausſichtlich zu einer Lahmlegung der
Betriebe in der geſamten Berliner Metallinduſtrie führen, wodurch
außer den direkt beteiligten Angeſtellten auch 175 000 Arbeiter ihre
Beſchäſtigungsmöglichkeit einbüßen würden. Ein ſolcher Rieſenkampf
würde natürlich einen gewaltigen Einfluß auf das Berliner und
darüber hinaus auch auf das geſamte deutſche Wirtſchaftsleben aus
üben. Es wird jedenfalls der Aufbietung aller auf eine Verſtändigung
hin arbeitenden Kräfte bedürfen, wenn der Ausbruch dieſes gewaltigen
ſoziglen Kampfes noch rechtzeitig verhindert werden ſoll.

Recht turbulente öffentliche Szenen hat der noch immer nicht be
endete Berliner Kellnerſtreik hervorgerufen. Die ſtreikenden
Kellner haben ſich hier gegenüber den zahlreichen Arbeitswilligen der
Waffe des Terrors bedient. Zahlreiche Gewalttätigkeiten und öffent
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Aber den Ozegan.
Kriminalroman von Erich Ebenſtein

87. Fortſehung. (Nachdruck verboten.„Ja, iſt ſie denn nicht bereits in ſeiner Gewalt Die Munks
waren doch hier man ſah ſie in das Kiefernwäldchen einbiegen.
Haben ſie ſich ihrer nicht bemächtigt

„Nein. Denn ich kam ihnen zuvor. Während ſie das Feuer an
e ich Miß Munk bereits fort.“

es“
Bill nickte. Dann berichtete er. Die Munks hatten ihm ſchon

kange Mißtrauen eingeflößt. Sie flüſterkten immer heimlich miteinander
nd mehrmals hatte er Serenas Namen dabei gehört. Einmal, in den
letzten Tagen, dent er ſogar ein ganzes Geſpräch Sie ſaßen alle mit

Mr. Stone an den Klippen, und Bill Oradhy, der kurz zuvor etwas auf
der Bark zu tun gehabt, lag ausruhend im Sand, ohne daß ſie ihn ge
wahr würden. Der Vater Miß Munks meinte, ob es nicht am beſten

äre, den ganzen Plan aufzugeben, da er ſich ohnehin kaum würdedurchführen an Serena ſei offenbar mißtrauiſch geworden, habe
Dr. Looſe auf ihrer Seite und mit Gewalt könne man nichts ausrichten,
da die Behörde keineswegs hineingezogen werden dürfe. Außerdem
fehlten ihnen ja die Papiere, die ihre Anſprüche unterſtützt haben würden.

Aber der Onkel wollte davon nichts wiſſen. Den Plan aufgeben,
für den er ſoviel gewagt, ſei Unſtnn. Bisher ſei ja auch alles glänzend

egangen. Man inüſſe Serena einfach heimlich aus dem Hoſpital enten dann ſei ſie wieder in ihrer Gewalt und alles ginge von ſelbſt
weiter.

„Ja aber wie ſie herausbekommen?“ wandte ſein Bruder ein
„Darüber keine Sorge. Jch habe bereits einen netten kleinen

Ian.“
„Und dann? Wenn ſie ſich fortgeſetzt weigert, Stkone zu heiraten
„Bah, was will ſie ſchließlich tun, allein und ohne Beſchützer?

ch kenne einen Friedensrichter in Mäſſachuſetts, der mit ſich redenr Serena muß einſehen lernen, daß wir es in auch gut mit ihr

meinen. Es wird nur auf ſie ankommen, vb ſie die Vorteile, die wir
ihr verſchaffen, mitgenießen will oder nicht. Für den Anfang wird
man freilich ihre Willenskraft etwas lähmen müſſen. Ich kenne da ür
ein paar aüsgezeichnete Präparate, die ich mir auch bereits verſchaffte
Sie ſprachen dann von anderen Dingen, die Bill unverſtändlich waren.
Aber ſein Mißtrauen war ſtark gewachſen. Er ließ die drei kaum mehr
aus den Augen und legte ſich auf die Lauer, um ſie zu behorchen, wo
er konnte. So erfuhr er den netten kleinen Plan George Munks. Erſt
nur in Umriſſen, dann geſtern abend, wo ſie ihn noch einmal genau
durchſprachen, bis ins einzelne. Sein Entſchluß war ſofort gefaßt.
Eine Anzeige mochte er nicht machen, denn ſie waren in ſeines Vaters
Hauſe zu Gaſt und man hatte doch leider anfangs Geld von ihnen ge

nommen.
der Brandlegung um einen Schreckſchuß handeln ſollte.

Aber ne Munk e ſie nicht bekommen! Bill verſtändigte ſich
in aller Stille mit ſeiner Patin, einer alten alleinſtehenden Frau in
Olridge City, die ihm alles zuliebe tat und völliges Stillſchweigen ver
ſprach. Er wählte zum Eintritt in den Hoſpitalgarten das nur für
Bedienſtete beſtimmte Eingangspförtchen, das auch die Munks be
nutzten. Er war dicht hinker ihnen und ſuchte Sereng auf, während
ſie nach der Rückſeite des Hauſes eilten. Er erzählte Serena, was er
wußte, und während die Munks an der Hinterſeite des Hauſes ihr
feuer vorbereiteten, führte er ſie fort. Eigentlich hatte Sereng ver
angt, daß er ſofort Dr. Lovſe verſtändige und ſo den Anſchlag über
haupt vereitele. Aber er wagte nicht, ſie allein zu laſſen, und es wäre
auch ſchon zu ſpät geweſen, da aus den untern Fenſtern bereits Rauch
gutoll. Wenn man Dr. Lovoſe nicht gleich fand, konnten die Munks
ihren Zweck doch noch erreichen.

Als er ſie bei der Patin geborgen hatte, legte er die Entſcheidung,
was nun weiter zu geſchehen habe, in ihre Hände

Sie ſchickte ihn zu Dr. Looſe, wo er leider erſt ſetzt Zutritt erlangte.
Loſenegg hatte den Bericht ſchweigend angehört. Jetzt aber, als

Bill ſchwieg, löſte ſich die furchtbare Spannung, die ihn bisher gleich
einem Krampf umfangen hielt.

„Jch danke Jhnen“, ſtammelte er faſſungslos. „Sie wiſſen nicht,
welchen Dienſt Sie ihr und mir erwieſen haben! Munk iſt ein ſteck
brieflich verfolgter Mörder, der keinerlei Recht an Sereng hat

„So iſt er alſo nicht ihr Vater Gottlob!“ Bill Oradh atmete er
leichtert auf.

e ihn einen Augenblick unſchlüſſig an. Dann drückte
er ihm herzli ie Hand.

„Nein“ ſagte er, „und ich kann Jhnen nicht beſſer danken für das,
was Sie taten, als durch Wahrheit. Serena iſt meine Tochter. Vor
einer Stunde erhielt ich den unzweifelhaften Beweis dafür. Sie haben
einem Vater ſein Kind gerettet, Bill Oradh, Gott ſegne Sie dafür!“

„Jhr Kind!! Die arme kleine Miß, die wir halbtot im Meere
draußen treibend fanden, iſt wirklich Jhre Tochter, Dr. Looſe?“

„Ja. Aber ich heiße in Wirklichkeit nicht Looſe, ſondern Graf
Loſenegg und ſtamme aus Oſterreich. Das Unglück hat mich hierher
e Olridge City verſchlagen, und das Glück kommt, um mich zu
holen

„Sie wollen fort von uns unterbrach ihn Bill erſchrocken.
„Ja. Nun ich eine Tochter habe, rufen mich heilige Pflichten in

die Heimat zurück. Ich werde noch heute meine Stellung kündigen und
gleichzeitig um ſofortigen Urlaub einkommen. Der nächſte Dampfer
ſchon ſoll uns nach Europa bringen. Aber nun, mein Freund, führen
Sie mich zu Serenal“

Bill wandte ſich ſchweigend zur Tür. Jhm war ganz wirr im
Kopf und er begriff den Zuſammenhang der Dinge keineswegs Eines
h S
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liche

Auch hatte er aus ihren Reden entnommen, daß es ſich bei

43. v0hrn

liche Uberfälle ſind vorgekommen, die offenbar von den Streikenden
n organiſiert worden ſind. Das hat viel dazu beigetragen,
ie Sympathie der Offentlichkeit den im Ausſtande befindlichen Kel

nern zu entziehen Auch wird die Zurückhaltung des Berliner Polizei
präſidiums vielfach kritiſtert, weil dieſes weder den Arbeitswilligen,
noch den demolierten Gaſtſtätten ausreichenden polizeilichen Schutz ge
währte und überhaupt zur Unterdrückung des Terrors unter dem auch
das Publikum in zahlreichen Fällen zu leiden hatte, ſo gut wie nichts
getan hat. Der Gegenſtand des Streites berührt übrigens auch die
Beſucher der Gaſtſtäkten ſtark. Die Arbeitgeber wollen die Erhebung
eines 10 prozentigen Bedienungszuſchlages anſtelle des früheren Trink
geldes, während die Kellner feſte Gehaltsſähe verlangen, die mit in den
Preis der Speiſen und Getränke hineintalkuliert werden ſollen.

Jm deutſchen Weſten hat das rapide Steigen der Kar
toffelpreiſe große Beunruhigung in den Arbeiter
kreiſen hervorgerufen. Der Bergarbeiterverband hat an den
Reichskanzler eine Eingabe gerichtet, in der um geeignete Maßnahmen
gegen den Kartoffelwucher gebeten wird. So dringend wünſchenswert
ein Erfolg dieſer Eingabe iſt, ſo ſehr muß davor gewarnt werden,
etwa aufs neue mit zwangswirtſchaftlichen Maßnahmen und Wieder
errichtung von Preisprüfungsſtellen zu experimentieren. Der Einfluß
der freien Wirtſchaft hat im allgemeinen auf die Preisgeſtaltung günſtig
gewirkt, und einzelne Mißſtände müſſen auf anderen Wegen bekämpft
werden.

Die UAmſatzſteuer im Reparationsausſchuß.
Nach den Beſchlüſſen des Reparationsausſchuſſes des RWR. zur

Umſatzſteuernovelle ſoll die allgemeine Umſatzſteuer 22 Prozent (gegen
3 Prozent Reg.-Entw.) betragen. Künftig ſollen auch die Ausfuhr und
die erſten Umſätze nach der Einfuhr in das Jnland umſatzſteuerpflichtig
ſein. Die bisherige Steuerfreiheit der Ausfuhr kann, falls der Wett-
bewerb auf dem Weltmarkte geſchädigt würde, durch Reichsratsbeſchluß
nach Anhörung des RWR. wiederhergeſtellt werden, ebenſo die Steuer
freiheit der Einfuhr der notwendigen Lebens- und Futtermittel ſowie
Rohſtoffe und Halberzeugniſſe, ſoweit die Umſätze außerhalb des
Hleinhandels erfolgen. An Stelle des bisherigen Luxusſteuerſyſtems
ſoll eine nach beſtimmten Gruppen von Gegenſtänden feſt um
riſſene Lurusſteue,r treten. Die Beſugniſſe des Reichsrats
nach 8 16 UStG. werden dahin erweitert, daß er gleichfalls nach An
hörung eines Sachverſtändigen- Ausſchuſſes des RWR. einzelne
Gegenſtände bezw. Gruppen für ſteuerfrei oder für erhöht ſteuerpflichtig
erklären kann. Für die Umſatz ſteuer auf Speiſen und Ge
tränke in Gaſt und Schankſtätten ſchlägt der RWR. Aus
ſchuß Einteilung der Betriebe in drei Klaſſen (Entw. 10 Prozent und
5 Prozent) vor und beſtimmt, daß die Gemeinden 50 Prozent des Er
trages dieſer Steuer erhalten und Zuſchläge bis zu 100 Prozent er
heben dürfen. Der allgemeine Steuerſaß von 22 Prozent wurde vom
Vertreter des Reichsfinanzminiſteriums unverbindlich für annehmbar
erklärt und mit 14 gegen 3 Stimmen, die übrigen Beſchlüſſe einſtimmig
angenommen.

Berufsvrganiſation und Steuerpflicht.
Nach dem Kapitalertragsſteuergeſetz ſind Berufsverbände ohne

öffentlich rechtlichen Charakter, deren Zweck nicht auf einen wirtſchaft
lichen Geſchäftsbetrieb gerichtet iſt, von der Kapitalertragsſteuer befreit.
Dementſprechend wurden bisher die Kapitalerträge dieſer Vereine nicht
beſteuert, bezw. es wurde die Steuer zurückgegahlt. Von dieſer Kbung
iſt das Zenkralfinanzamt Berlin gegenüber dem Gewerkverein Deutſcher
Metallarbeiter abgewichen. Es begründet ſeinen abweichenden Stand
punkt damit, daß der Gewerkberein nach ſeinen Satzungen den Mit
gliedern bei Skreiks, Maßregelungen, Arbeitsloſigkeit uſw. Unter
ſtützungen, d. h. Beihilfen wirtſchaftlicher Art gewähre. Es ſei ein
Verein mit derartigen Zwecken als nur auf einen wirtſchaftlichen Ge
ſchäftsbetrieb gerichtet anzuſehen. Die demokratiſchen Abgeordneten
Erkelenz und Ziegler, die auf dem Standpunkt ſtehen, daß ein
wirtſchaftlicher Geſchäftsbetrieb ein ſolcher ſei, der auf. die Schaffung
von überſchüſſen und Gewinnen gerichtet iſt, ein Fall, der bei den
Berufsverbänden nicht vorliegt, haben eine kleine Anfrage an die
Reichsregierung gerichtet, ob ſie bereit iſt, die Finanzämter anzuweiſen,
daß die Handhabung des Geſetzes in dieſem Sinne erfolgt. Schrift

Antwort genügt ihnen
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aber begriff er und es ſpiegelte ſich als tiefe Niedergeſchlagenheit auf
e Zügen: Die kleine zarte Miß mit dem lieblichen Geſichtchen und
en dunklen Sammetaugen war eine vornehme Dame geworden und

würde Amerika bald für immer verlaſſen!

Fünfundzwanzigſtes Kapitel.
Freiherr von Marko wußte nicht recht, was er aus der Depeſche

inachen ſollte, die er vor zwei Tagen aus New York erhalten hatte.
Sie war am 4. Juli dort aufgegeben und enthielt nur die Worte:

„Komme ſelbſt, um Erklärung mündlich zu geben. Würde mich
freuen, Sie ſchon in Hamburg zu ſehen. Dampfer „Nordſee“ landet

dort 10. Juli. Dr. Looſe.“Wer war dieſer Dr. Looſe? Was für Erklärungen hatte er zu
geben Und vor allem: Warum erwähnte er kein Wort von Serena?
Brachte er ſie mit oder nur die Nachricht von ihrem Tode

Auch in Selowitz, auf Loſenegg und im Doktorhaus war man
mehr beunruhigt als freudig bewegt durch dieſe Nachricht. Hatten doch
die in den leßten Tagen überall erſchienenen Aufrufe bisher keinerlei
Ergebnis gebracht.

Notar Quinz, ſchon von amtswegen immer mißtrauiſch, meinte,
vielleicht ſei dieſer „Dr. Looſe“ irgendein ſmarter Yankee, der es nur
auf die ausgeſetzte Belohnung abgeſehen habe? Sehr leicht könne
irgend ein Schwindel mit einer zufällig angeſchwemmten Leiche ver
el werden, deren Jdentität mit Serena von Loſenegg man behaupten
wolle.

Jmmerhin wurde zuletzt beſchloſſen, daß Herr von Marko dem Rufe
Folge leiſten und am 10. Juli den Dampfer „Nordſee“ in Hamburg
erwarten ſolle. Richard von Spannberg, den die Ungewißheit faſt von
Sinnen brachte, wollte ihn begleiten. Beide Herren reiſten am
7. Juli ab.

Inzwiſchen lag auf Schloß Loſenegg die alte Komteſſe Ulrike
immer noch zu Bett, und ihr Hausarzt gab ſich vergeblich Mühe, ſie
wieder auf die Beine zu bringen.

Sie war nicht eigentlich krank. Aber ſie hatte das Lachen verlernt
und ſpürte plötzlich ihre ſiebzig Jahre in allen Gliedern. Der Tod
ihres Bruders hatte ſie niedergeworfen, und die Entdeckungen in be
zug auf Sereng gaben ihr den Reſt.

Sie hatte Serena Hellkreut immer beſonders gern um ſich ge
ſehen und ihren Verluſt an ſich ſchon ſchwer verwunden. Nun mußte
ſie erfahren, daß ihr Liebling ihr noch viel näher geſtanden, als ſie
geahnt! Sie konnte es gar nicht faſſen, daß ſie ahnungslos ſo viele
gemütliche Plauderſtündchen gehabt, die nun nie wiederkehren würden,
daß dies arme ſchöne Loſenegg, an dem ſie ſo hing, eine Erbin gehabt
hätte und alles nun vernichtet worden war durch die Tat eines ge
wiſſenloſen Verbrechers.

(Fortſetzung folgt.)
—222è3222DT S
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Augenoptik Coldlschmfech
Herbert Fiſcher, Markt 24,

Optikermeiſter, gegenüber
der Nordſeefiſchhalle.

Autovermietung
Silberwaren uſw. Fach
männiſche Bedienung.

P. Rath, Burgſtraße 15.
Auswahl in Gold und

Hüte unck Nützen

Herrenartikel.

H. Engel, Steinſtraße 13.
Auto Anruf 604.

Betten
B. Wendland, Domſtr. 1.
Billige Bezugsquelle,

Wäſche, Gardinen, Geraer

Herrenartikel

träger, Kravatt., Strümpfe
Ia Qualitätsſtrickwolle.

E. Zeigermann, Burgſtr. 19.
Handſch., Wäſche, Hoſen

Billigſte Preiſe.

Eduard Fuchs, Jnhaber:
Adolf Paulti, Markt 8

K. Köppe, Gotthardtſtr. 24.
Reichhalt. Lager in Hüten,
Mützen u. Herrenartikeln.

Lederhandlung Möbel u. Spedlitlon
Gebrüder BVecher,

Breite Str. 4, gegr. 1861,
Telephon 423.

Richard Beyer Co.
Breite Str. 14, Tel. 78.
Alteſtes u. beſtrenomiertes
Spezialgeſchäft am Platze.

Nusikhaus
H. Becher, Jnh.: A. Becher,

Schmale Str. 2.

Nähmaschinen

Ledlerwaren

H. Kundt, Gotthardtſtr. 13,
weſen

Exrich Heine
Tel.

Stoffe und Reſte
Bauklempnerel

C. Höſer, Markts, Tel. 622.
I Sranitäreunternehmungen

u. Bauklempnerei, Gas u.
Waſſerleitungs Anlagen,
Haus und Küchengeräte

kElehtrotechnik

M. Friedrich, Domſtr. 18,
Tel. 312. Spez. Geſch. der

elektrotechn. Branche. Jn
ſtallat. u. Rep. Werkſtatt.

Holz waren

AlleSort.Leitern, Sproſſ.
Stuf., Malerleit., Karren

ſtark beſchlag. Leiterwag
Außerd. Pf

t Wäſcheſtützen

Nach 7 jähriger ärztlicher Tätigkeit (die letzten
212 Jahre als I. Aſſiſtent an der hieſigen Uni
perſitätspoliklinik für Hautkrankheiten) habe ich
mich in

Halle a. S., Gr. Steinſtr. 16, II
(gegenüber Cafe Bauer) als

Facharzt für Haut, Harn u.
Geſchlechtskrankheiten

niedergelaſſen Sprechſtunden 10 12, 4—6.

Dr. med. H. Keutel,
Fernſpr. 1505.

Vorm. Geh. Med.Rat Dr. Schröder's
Heilinſtitut

für Haut- und Geſchlechts Leiden
Halle a. S., Gr. Ulrichſtr. 54, I. Tel. 6497.

Spezialkuren (ohne Berufsſtörung) bei

Harnröhrenerkrankungen, Ausfluß bei
Männern u. Frauen, Shphilis, ſex. Schwächen.

Blutunterſuchung. Künſtl. Höhenſonne.
Sprechſtunden des Spezialarztes: Dr. Krug
Wochent. 10-1, 31/2—6 auß. Mittwoch und
Sonntag v. 101. Getrennte Warteräume.

PrivatDetektiv,
ehemal. Kriminalbeamter der preußiſchen Armee
im Jelde, Mord und Verbrechen feſtgeſtellt und zur
völligen Zufriedenheit der höchſten Militärbehörde

gearbeitet, empfiehlt ſich für
Beobachtungen, Auskünfte und Ermittelungen

Ruf, Vermögen, Vorleben,
Heranſchaffung von Beweismaterial zu Prozeſſen.
Aufmerkſame Begleit. von Perſonen auf Reiſen.

Sprechſtunde von 9—-11 und 4—6 Uhr.

Honorar mäßig e
Karl Narrig, el a 9. Ebert 26. I.

ly-
7,8 P. S.

Anerkannt beſtes
Berufsfahrzeug.

Jdeale Seiten
wagenmaſchine. Vorzüglicher Bergſteiger.

SchlingKonſervenDoſenöffner „Moment“ u. K.
„Glasmannöffner „Gummiſchützer“ öffnen ſpielend.
Gasanzünder „Zündſteinſparer“. Stein erneuern mühel.
Wäſcheleinenſpanner „LeineStraff“ ſpart Arbeit.

h

Nur für Wiederverkäuker!
Ersſhlasslge prima suenslsens

FIIZz Waren aller Avt
Und Lederpantefteln

(durchgenäht gepolstert holzgenagelt)
Pietet laufend zu billigs ten Preis en an

Grossvertrieb und Lager

Georg Gohn s Halle (Sale),
Stelnweg 24. Fornrut 2301.

J

K. Kaiſer, Breite Str. 12,
Gaſth. Alte Poſt. empfiehlt
ſein reichhaltiges Lager.

Backtröge u. Muld.,Bäck.
Schieber u. Stangen ſowie
Schauſeln. Alle Sort. extra

ähle, Bohnen

Burgſtr. 10,
572,

Werhkſtatt f. Neuarbeiten,
Reparat. u. Gravierungen

Tel. 363. Lager v. Reiſe
u. Jagdeffekten, Geſchirren ä kellung Eigund Treibriemen. Ständ. Ausſtellung, Eig

Werkſtätten Spiegel.

Möhel u, Polstermöhel
O. Scholz Ww., Merſeburg,

Gotthardtſtr.34, Fernr. 458

Hermann Baar, Markt 3,
Reparaturwerkſtätte,
Waſch und Wringma-
ſchinen. Fahrräder.

Porzellan und Glas

öheltischlereiLeinen u, Wäschehaus H Stehen
Kleiclerstoffe

Baumwollwaren.

IheodFreytan aeernebio

E. Looke, Gotthardtſtr. 23.
Große Auswahl in Hand
tüchern, Bettzeugen, Hem
dentuchen, Barchenten und
Wiſchzeug.ſow. Krawatten

U.Altenburg40, empf. ſein

ſtätte. Anf. einz. Möbel.

Korhmacherei

in eigener Werkſtätte

R. haundort, Gotthardtſtr. 27,
Korbmöbel, ſämtl. Korb
waren u. Artikel. Anfertig.

Oberhemd. u. Herrenartik.

Messerschwiederei u. Schlelferel

Solinger Stahlwaren
Carl Baum,Kl. Ritterſtr. 14. Oelgrube 17.

Nöheltransporthaus

p. Naumann cTeleph. 265.
Lagerung in eigenen
maſſivenHäuſern. Kohlen
handlung.

lang mitkochen.

auf dem Rasen gebleicht.

xeichh. Möbellager zu bill.
Preiſen. Anf. i. eig. Werk

C. Heidenreich, Tel. 518,
An der Geiſel 6.

Salamänclerstfetel
Große Auswahl

R. Schmidt, Markt 12.

Splelwarenheus
II. Nöhler, Gotthardtſtr. 5,

Telephon 443,
vorteilhafte Bezugsquelle
f. Geſchenkartik. u. Spielw.

Feifengeschüfte
Fr. Schneider, Roßmarkt2.

Billigſte Bezugsquelle tn
allen Waſchmitteln, Spe
zialgeſchäft.

Roßmarkt

Tuchhancllung
E. Rulffes, Gotthardtſtr. 16,

T.421 Münch. Lodenmänt.
Gummimänt. Gamaſchen,
Sportanzüge, Herrenſchn.

F Wirth, Tel. 271.
Seifenfabrik, Kernſeifen,
Schmierſeifen, Feinſeifen,
Seifenpulver ſowie alle
Waſchartikel u. Parfüme.

Ih. Nraft,

G. Bernhardt, Gotthardtſtr.42,

Stelnhilahauerel
Osk. Wehnemann, Brühl 12,

empfiehlt ſich z. Anfertig.
von mod. Grabdenkmäl. u.
ſämtl.Bauarbeiten. Saub.
Ausführung, ſolide Preiſe,
Werhkſt. Unt.Altenbg. 16

Tapeten

Werhkſt. f. Polſtermöbel u.
Dekorat., Tapeziermſtr. u.

ki.oenhaum,

Reiſeartik. u. Galanteriew.

oder Ihren Kaffee Kochen, können Sie die gleiche Herdhitze,
ohne Mehrkosten, zum Waschen ausnutzen. Sie lösen

im Wasserkessel auf, tun sofort Ihre Wäsche hinein, stellen dasGefass auf den Herd und lassen die Wäsche eine Viertelstunde

Schon ist die Arbeit fertig
Die Wasche ist völlig sauber, blütenweiss, frisch und duftig wie

Sie sparen Zeit, Kohlen, Arbeit, Geld

a lencel
en

Cie. Dis

Sorgen Sie daher, dass Persil niemals in Ihrem Haushalt fehlt,
es ist wieder überall in bekannter Güte erhältlich.

Meer n Grigine Packung, memels es

meeeS
auch der alt bekannten „HENK
Henkels Weasch- und Bleich-Sode

e c
undMersehurg

Verla

wert

lrüne Ftrahe

Knaben

Fantaſie

ergehurg

in

finden nachweisbar die beſte

Verbreitung im „MerſeLleins Agenten
Eigene Grzeugniſſe!

Strickwaren aller Art
wie Herrenjacken, Damenjacken, Schwitzer,
Mieder, Leibchen, Unterhoſen für Herren
und Damen, Unterröcke, Kinderleibchen und
Höschen, Sport und andere Strümpfe,
Gamaſchen, e Schals, Müffchen

uſw.
erzeugt in allen Arten und Gattungen

nach Maß auf Beſtellung

Franziska Kindermann, Gerichtsrain 11
Gärtnerei des Herrn Maygatt.

Wolle kann mitgebracht werden, wird auch
dazu geliefert.

9

9

9

9

9

9

9

J Daſelbſt werden Uhren aller Art
auf das ſchnellſte und ſolideſte repariert.

c

Waren zur Säugllngs-,
Wöchnerinnen-,

Gesundheits- und
Krankenpflege.
Verbandstoffe,

Pauerwäsehe,
C. Klappenhbach

Sanitätshaus
Halles a. d. S.

Gr. Ulrichstr. 41
a

Jaden nd Gevichtsröte!

Ein einfaches, wunderbares
Mittel teile allen daran
Leidenden koſtenlos mit.9

9
Se

Frau M. Polonti,
Hannov., M249Schließf. 106.

Ghel-Sonder- ingehof--
Ohel Spezlhous Große, Leſpzig,
2 Minuten vom Bayrischen Bahbnhof! ſſur I. Etage und Hofgebäude.

Windmülilen-
Strasse 25

ß nehme Lage, noch grosse Posten Lagerbestän

Prelsen e ohne Hufsehlag abzug

anz besonders günstige Abschlüsse versetzen mich in die ange-
de zu aſten hen
eben, unter and.

Speisezimmer Herrenzimmer
Eleohe bestehendl aus: Eiche besehend aus:

Büfett Bibliothekreden Sehreibtischh Auszugtisch Pilztisch6 Lederstühle Sessel, 2 Stühle
ZU ZzU

sammen sammen

Schlafzimmer
Flohs imit. bestehendl aus:
Gr. Schrank, 2 en 5
stell. m. Matr., Wasch- S

r e sschr., Stühle u. Halter

3200 pis 15000.3900 vis 18000. 38725 pis 15000.—
Küchen-kinrichun den Lom eintacheten bis zum elegantesten I

Hostenloss Lagerung vie zum Gebrauch
Verkauf War gegen sofortige Kasse

Beslehtigung: Unverbindlich im eig. Intere
brannt. Bei ganzen Rinrichtungen franko jeder Station.

sse erwünscht.

erba Creme veſond.
zu einpfehl. Zu hab
in allen Apoth. Dkog
Und Parfümerlen,

Mk. Belohnung190
erhalten Sie, wenn Sie beweiſen, daß Jhre Täto-
wierungen, Warzen, Leberflecke und Hühneraugen
nach Anwendung ohne ſchneiden und ſtecken durch das
Univerſalmittel „Loko“ nicht verſchwunden ſind.
Alleinverkauf: Friſeur Wenzel, Obere Burgſtraße 6.
Ausſchneiden! Anzeige erſcheint nicht oft.

e lIügen nicht
Wie geſtaltet ſich
Jhr Lebensweg
Sie erhalten genaue
Auskunft über Jhr
kommendesSchick
ſal, böſe Dinge
od. Erfolge, ſowie
Charakterbeurtei-

lung in wiſſ., bisher
unerreichter Form.
Senden Sie heute

Geburtsdatums ſowie 8.- M.
und Sie erhalten einen
Führer und Ratgeber. Dank
und Anerkennung aus allen
Kreiſen. strologisches Büro
„Hutsr Dresden 821,
Alaunsir. 49.

ne

Dekorateur, Linoleum.

S

S
Scheuertücher

Poliertücher
Maſchinenputztücher
Frottierwaren

Billigſte Preiſe.
Perſönlicher Beſuch

G

Nur in allbekannter, beſter Qualität.

auf Wunſch ſofort.

S Carl Braun &Sohn, Merſeburg
Obere Breite Straße 23. Fernruf 520.

S 660668

Uhren und Goldwaren

Gotthardtſtr. 18,
l Telephon 628

Reichh. Lager in Gold u.
Silberwaren. Spezialität:
fugenl. Trauringe. Eigene
Reparaturwerkſtatt.

W. Schüler, Markt 27.
Große Ausw. in Uhren
Gold und Silberwaren
Spezialit.: fugenl. Trau
ringe. Beſte Bedienung

Memkgtätten f. Noddangoranst

Wagnerſtr.9
Tel. 412.

Tiſchlermeiſter u. Zeichner
für Jnnenarchitektur.

s

s Jm Großverkauf

e

S

S

Das altberühmte

aus der Fürſtlichen Brauerei Köſtritz, hergeſtellt aus
feinſtem Hopfen, Malz und eiſenhaltigem Waſſer, dient

Den Geſunden zur Labung!
Den Kranken zur Heilung!
Den Schwachen zur Kräftigung!
Fragt Euren Arzt, ein jeder kennt es.

Hoher Malzgehalt. Wenig Alkohol.
trunk. Wohlbekömmliches Kneipbier.
echtes Köſtritzer bei Jhrem Kaufmann.

Beſter Haus
Verlangen Sie

Nicht zu vergleichen mit den obergärigen, künſtlich
verſüßten Malz und ähnlichen Bieren. Wir verwenden
weder Zucker oder dergleichen, noch Reis oder Mais

1 Flaſche Mk. 2,10.
Zu haben bei: Carl Schmidt, Unter Altenburg 107

Bernh. Heltzſchner, Obere Burgſtraße 9.

Herrenanzuge, Knabenanzuge,
Schune fur Herren und Pamen,

J Damen Mäntel und Blusen,
Wäsohe, Klelderstoſſe

Kauft man aul

Telza mung
Cart Klingsler

11

Nimmt losolda nur der Weise:
Augenblicklich wird gesundl
Tier und Mensch und Katz und Hund

ieht Fn Stunde e unter Halantie Ropt-

Gegen Waneen, Flöh' ung Läuse

II und
Rielder-

so w. Brut (Niss.) Wanzen, Flöhs
o. Menseh. u. Tier. Kilgsolda', g.
gesch Mitt. Wund. unschädl. Verk.

5. und 7,50 Mark.
nur Friseur Wenzel, Ob. Burgstr. 6.

enVerqen e cher n
Hopnhaut auf ger fußsohle bereſtiqen
kebewon Bballenscheifben

eſnlerruncen ken fette am rn ein den Drogerien. Hauptniederlage:

Beim Einkauf von

müssen Sie in Ihrem eigenen Interesse

die grosszügige Ausstellung der Firma

Ecke Plauensche z F recherPassage Brühl 73
besichtigen.

prima Qualltätsarhelt. Nledrlgs

noch Jhre Adreſſe
unt. Beigabe des c

hält vorrätig

Th. Rößner, Buchdruce
Kleine Ritterſtraße 3.

Möhehn 1. Gohnungsefprichtunven

Stenzel 4 Co, Lelpzle

nach den neueſten geſetzlichen Vorſchriften

ihnerougen lebewoh!

e
2

Hermann Emanuel, Gotthardt-Drogerie
GSSCCCSGSYYb.b.cGe.SSccwwHÄsyssssww
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